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5 Millionen! 

IJas Vot'driiig'eii der duutstlu'u lü'upjH'ii ye^eii den 
raiiz-ösisclien Xorden ist eiiu' Tarsaelic, dio auch die 
lavas nicht inehi' abstreiten kann. Sjie selbst ist schon 
■ezwuiigen chizugestelien, diiiíJi die Deutschi'ii Valeii- 
ieiines und Jjille erreicht Jiabeii. In l^raniireicli liat 

jian also allen Grund, besorgt zu sein und somit font- 
|teht für die Alacher der (U'ientlicheu Meinung- die 
uil'g'iibe, ITu' eine schnelle Ableukuny Sorge zu tra- 
Irn. damit dio Besorgnis der Bevölkerung Jiicht in 
uigst- ausai'teuud dadurch \'(>i'\vicklungen herheifüh- 

|e. die die Verteidigung der Iranzösischeii Haupi- 
Itadt erschweren könnten. Deshalb hat die IVauzö- 
lische Presse ihren Lesern am iSonntag das Knteng'e- 
liclit aafgetisclit, daß bereits fünf Miilione.n Hussen 
lie .deutsche CJrenze überschritten hatten und sich 
luP dem ig'eradesten Weg' nach IJerlin befänden, inid 
la inisero landessprachliche Presse in" viclei' Hin- 
licht das Kcho der französischen ist, so war es ;na- 
lürlicli selbstverständlich, daß die meisten brasi- 
lianischen Zeitungen am Alontag morgen ilnc Leser 
]uit derselben Xeuig'keit überraschten. 

Fünf iiillionen ! Haboji die Herren Jonrnalistcn sich 
iicht au die Stini getippt luid gefragt: ist es niög- 
Ich? Halxui sie auch nicht einen Augenblick versucht, 
lieh die grofJe :M.asse vorzustellen, die sie aus der 
lussiscJien Erde wachsen lief3,en? Fünf Millione]i? Das 
Ist eine .Menscheiunasse, die, wenn der einzelne Mann 
Im- einen ein'/Jger Quadratineti'r einninnnt, bei einer 
l'ront von fünf Ivilometer eine Strccke von hundert 
Ivilometer Länge bedeckt! ifatx stelle s:ch aber noch 
Vor, ((Uißi die russischen Soldaten keine Sardinen, son- 
lei'ti bewegliche Menschen sind, die zusammeng'c- 
Irql't werden können, man bivd(Mike, daß die .\rmce 
llundeiltausendt; von PA-rden mit sich führt, eine, 
rnzafd Wagen, .Automobile. Gcschützti Jeden Kali- 
lers, ih'ückenmateiiaf, Zelt-e etc. und dann schließe 
|ian <lie Augen', um sich diese Masse vorzustellen 

es ist ein Ozean: Hinnnel und Soldaten: ein ufer- 
•)ses Menschenn\cer! 

Jetzt sind sie also alle auf deutschem iioden, alle 
jünf Millionen auf eiinnal! Taucht da nicht einem 
lio Frage auf: wo kajiien sie alle her, die einzelnen 
|ro[)len, die zusannnen das Meer bilden? Aus fiuß- 
luKt natürlich,- das Zarenreicii ist doch groß und 
[enug bevölkert, um eine solche Menschenmenge an 
lie deutsche Grenze branden zu lassen I Das ist wahr. 
Rußland ist groß: seine Bevölkerung besteht aus 174 
lliilionen - die Armee bildet denniach nur ein Füni- 
Inddreißigstel der Gesanitbevölkerung: die õ.OOO.OOÜ 
luUMcn nicht vom Himmel fallen, denn sie wurden 
[on russischen .Müttern geboren. Aber trotz alledem 
Viedei-holen wir die Frage: wo kamen sie alle her? 
hs genügt doch nicht, in Ruf'jland geboren zu sein, 
Im sich schon sofort beim erstell "Wink des .Väter- 
Ihcns an der deutschen Grenzte zu beftnden und In- 
Iterl'iLirg und Gumbinnen mit den Stiefelabsät-xcn in 
len Boden zu stampfen. Zur Zeit des russifch-ja'- 
laniKchen ICi'ieges hatte Rußland eine Bevölk-'ning 
fon KiO Millionen und doch schaffte es vom Iv'iuaiar 
1904 l)is September 1905 keine fünf ]\IilUonen. son- 
lern nur ca. ÜOÜ.OOO ^Lann nach Cfiarbin ! Hier kann 
liau (iinwenden, daß CJluirbin von den T'ussischcn Be- 
[ölkerungszentren bedeutend weiter liege als die 
leutsche Grenze. Das ist richtig, aber drei :\Voclien 
lind auch, nicht neunzehn ^^lomite, und was Tlußiland 
lamals in anderthalb .Jahren nicht zustande^ bra,chte, 
las bringt es heute trotz der günstigeren 'Verliält- 
lisse in nicht ganz einem Monat erst recht nicht 
lertig. 

Auch in RufiUuid wachsen die Soldaten nicht wie 
'inkraut dicht und üppig: die Millionen verteilen sich 
luf einer Flächc;, die 45 Mal so groß ist wie Deutsch- 
[uul! Diese liiesenfläclie ist sehr arm an Eisenbah- 
len lund dem Mangel an Schienensträngen entspricht 
[uch (on ifangel an rollendem Mateiial, sodaß Ruß- 
lind auch bei einer bessereti llegierung als die des 
Phantasien Nikolaus J,L ancht in drei W ochen imd 
jucii nir-lit in drei Monaten fünf lliilionen Soldaten auf 
[inen Punkt konzentrieren kann, und das nicht ein- 
jial in. Moskau:, wo die meisten russischen' Eisen- 
f.aluu'ii zusanmienlaulen. geschweige denn a.n der 

Jleutschen Grenze, wohin aus (h'in Innern Rußlands 
Inir eiti i)aar Eisenbahnen lühren. Erst kurz vor (leni 
Ivriegsausbruch erklärte der russisi-he Ivriegsministei", 
lioneral Shuchonilinow, in der Duma, daß Ilußland 
\llein in den westlichen (Jouverneinents 18.000 Ki- 
Dineter Eisenbahnen baiien müsse, um in derselben 

Reit wie Deutschland eiiu!' gleich stark<' Truppon- 
Inacht nach der (irenze schicken zu können. Diese 
18.000 Kilometer Eisenbahnen sind in den wenigen 
!''agen seit der Kiiegserklai ung ' so werden wir 

|vohl annehmen dürfen - nicht gebaut worden, also 
lehleii sie jetzt bei der Mobilmachung und infolge- 
llessen kann das russische. Reich, wenn Deutschland 
Inzwischen ^\■irklicll nur zwei Millioniui an der fratizö- 
ichen ()i'enz(.v konzentriert ha*^, keine fünl Millionen. 
Iin der deutschen Gr>Mize, haben konzenti'iei'cn kön- 
licn, isondern, wenn viel, 400.000, so.dai3 zuzüglich 
ler 650.000 Afann, dio zur Dokumentierung der ,,fried- 
liclien" Absichten dos Vättirchens si.^hon seit Mona- 
len in (1(m- Nähe der Griuize manövriorcin. jetzt eine 
Kliilion Soldaten in jenen (íebieten sich befinden 
llüi'ften. T'ud dieser Million st:>hen <'in<' deutsche Dek- 
|<ungsarmee von ca. 750.000 und ein österreichisches 
iFroer von dei'gelbeii Stärke also eine verbimdete 
llleberniac.ht g(ig(!nü1)ei'. 

"Wir .kennen obwohl \vii- von Hußland vic;l weiter 
l'.ntfernt sind als dio Paiiser -- Hußland allem An- 
Iclic'in nach (itwas besser als die Cíeiaichterstatter der 
|Vgenco Havas. Wir Avissen aber n'cht mu-, da,ß Ruß- 
land innerhalb drei Wochrn keine fünf Millionen Sol- 
llaten konzentrieren kann, sondern aucli, daß das Za- 
l-enreicli überliaujit keine lünf Millionen Kries'er hat. 

Nach der Ei'Klärung des russisdien Kriegsminisleis 
some die russiscne jvriegssiarKe Uis zum .lanre i'Jül 
sicii -verctoppeln und /.oOO.OOu Kombatanten. er- 
reichen. .^V enn die genannte Zahl im Vergleich ai der 
gegenwärtigen eine .X'erdoppeiimg^ bedeuién wurüe, 
üann ist anzunehmen, daß] dio i'ussiscfie Kriegsstärke 
jetzt die Hallte von V.íiOO.OOü beträgt und das wären 
nach dem guten alten Adam Riese o.GõO.OOO ^Mauii, 
also 1.:í50.000 weniger als nach Angabe der Ageiuxi 
Havas jetzt im ostprei\ßischen Grase hei'umsti'aiu- 
pcln sollen. Da wir aber einmal beim Berechnen sind, 
so können wir noch etwas weiter gidieii. Bei einer 
.Mobilisation gegen J)eutseliland kann Ruß.and nach 
der Erklärung des Kriegsminister General Shuchoni- 
linow, der die russischen Heeresverhältnisse jeden- 
falls besser kennt als di;; „peny liner" der französi- 
schen Pi'esse, folgende Truppen nicht deslozieren: sie- 
hcn Ivorps in Sibirien und im äußersten Osten, zwei 
Ivorps im Turkestan, drei Korps im Kaukasus, ,ein 
fvorps in l<'innland und ein Korps in Petersburg, zu- 
sannnen vierzehn Armeekorps. Das ist schon aller- 
hand, al)er Rußland muß noch ííOO.OOO zur Decktnig 
der verschiedeiuni Festungen zurückbehalten. - RuB- 
laiui hat :S7 Armeekorps. .A\'"enn diest^ zusammen 
3.(550.000 Alann ausmachen, dann machen di(v nichl 
zu ■.desloziei'enden vierzehn Arme;kjrps bei voller 
Kriegsstärke doch annähernd 1.400.000 Mann aus und 
zählen wir noch dio ÍWO.OOÍ) Festungsbesatzung da- 
zu, so haben wii' die wunderscliöne Zahl von 
1.700.000. Ziehen wir diese Zahl hüliselr se-hulmäßig 
von ;deil o.()50.000 Manu j u:ssis( her Kriegsstark ' .ib. 
so behalten wir 1.950.0001 Diese Zahl ist die wirk- 
liche ,r,eale Stärke des russiselicm Heeres, das Ni- 
kolaus Alexandrowitseh iL gegen Wilhelm IL und 
Franz Josef L marschieren lassen kann. Ks ist ja nieht, 
wenig, aber es sind keine fünf Millionen. Und bis die 
ganze Streitmacht'an der Grenze zusammen stnn 
wird, dann werden die Zentralmächte .«ehon da- 
für vorgesorgt haben, <laß, sie. einer ents])i'eehenden 
"^'erteidigiingsarmee begegüien. 

Bleiben wir aber nicht nllein b.'i Zahlen, sondern 
berücksichtigen A\ir auch noch aiukux! Faktoren. Es 
hieß schon Aviedcrholt, daíò- Warsi.'hau von den \'ei-- 
bündeten Truppen der Zentralmäclite eing. nomnien 
worden sei. Dieses Gerücht wurde v:)n d<'ut-' iH>r Seite 
aus bestätigt. D.as genügte uns, um den Fall deri|)olni- 
schen ITau])tstadt als vollendet'" Tatsa> lie zu betrat-'h- 
ten. aber die anderen wollten es noch immer nir'ht 
glauben. Jetzt erfahren wir aber auf dem L^mwege 
über Buenos Aires, daJii die russische liots'-hafr in 
W'ashington schon am 8. ds. die Besetzung- der ge- 
nannten befestigten Stadt zugestanden hat. Der Bot- 
schafter hat femei' ei'klärt, da.ß| der deutscdie Vor- 
stoi?: ein sehr heftiger gewesen S(M und daß es der 
nussischen Kriegsleitung ratsamer ersi.'hienen sei, 
Warschau aufzugeben, um dann mit verdojipelter 
Kraft bei der zweiten Ve.rteidigungslinie den Feind 
zu erwarten. Das ist von i-ussis(diem S'and|)unkt aus 
sehr verständig ausged'ieht. Russisi-li-f^olen l)iidet 
einen Keil, der zwischen 'Ostpi'euß-eu und (íalizien 
eingetrieben ist. In der Glitte dieses Keiles befin- 
det sich "Warschau, auf welche Stadt deinnacli die 
Deutschen vom Norden und vom W^esten und die 
Oesterreicher vom Süden vordring'en können. War- 
schau ist nun wohl sehr stark befestigt:, aber es ist 
doch die ^liigliehkeit vorhanden, daßi die Stadt be- 
lagert wii'd und da.'ßi die Russen ihre zAveite, aus 
einer ganzen Heilie gewaltiger' F;estungswerke ge- 
bildeter Verteidigungslinie verlassen müssen, nm der 
bedrängten Stadt zu Hilfe, zu eilen. Dadurch, würde die 
zweite Ijinie. geschwächt. Kuropatkin müßite nicht er 
selber sein, wenn er nicht wußte, daß, eine solche 
Ivraftzersplitterung seiner Ai'inee mehr schaden als 
nützen kann, und wenn .nun in Warschau noch eine 
Revolution ausbrach, -wenn die Pulvermagazine und 
die Telcgraphenzentrale in die Luft flogen, da sagte 
der große Stratege: sicher ist sicher: und er blieb 
in Kowno. Die schmale Spitze Ostpreußens von 
der Pregel bis Menicl .berühii sich mit der zwei- 
ten russischen Verteidigungslinie. Diese Spitzte wird 
von den Deutschen gai''nicht verteidigt, weil es gar 
keinen Zweck hat, eine schmale liaiulzunge zu hal- 
ten und dadurch dem vl'V;ind eine groLk' .Flanke aus- 
zusetzen. Und da ist es nun nicht nur möglich, Kon- 
derii sogar sehr wafirscheinlieli. daß' russische Dra- 
goner oder Kosaken, die bekanntlich weder sclilecht;.' 
Reiter noc.di ängstliche Leute sind, sich die Zeit da- 
mit vertreiben, daßi sie auf der von den fleutschen 
verlassenen Landzunge Reitübungen abhalten und 
dabei auch fnsterburg und .Gumbiniien belästigen. — 
Rußland befindet sich jedenfalls noch in der Defen- 
sive iund ernst Avird die .Lage an der Ostgrenze Itir 
dio deutschen Truppen nur dann, wenn sie versu- 
chen. die zAA'eite russische Verteidigungslinie zu über- 
schreiten. 

AA'ie (!in Blitz aus heiterem Himmel erschienen vor 
einigen Tagen plötzlich Siegesnachrichten der Rus- 
sen." Dieselben sollen die Grenzen Ostpreußens über- 
Kchritteu haben und sich wie eine Lawine- auf die ar- 
me deutsche" Bevölkerung" stürzen. Mit tiefe.r Iraner 
im Herzen haben wir die Ttdegrannne aus Wilna uml 
Petersburg niedei-geschrieben, wir konmeu nicht glau- 
ben, daßi unser tapleres Heer plötzlich im (.)sten des 
Reiches von d(Mi liiissen fast weggeblasen sein soll- 
i(\ während wir doch wußten, daß das deutsche und 
österi'eichisch(> Heer lu'reifs seit dem 8. in Warschau 
ist. Allerdings Krieg ist Krieg und, da die deutsehen 
Ti u])pen an der russischen (írenze, soweit wenigstens 
unsere hiesigen sehr maugelhalten Berichte rt.uclien, 
nicht so z^ahlreich sind wie nacli Belgien luui Frank- 
reich hin, so. beschlichen uns bange Sorg<m, wenn 
wii auch nicht glauben wollten, (lal.\ wie das aus 
Hon^ eiimelaulene Telegramm sagt, Osvj.u'eul.km be- 

reits verloi'i'ji und Westj)reul.ien bedroht ist. ^^■ährend 
wir uns allerdings stark zweifelnd niii der Möglichkeit 
eines Findring'cns der Russen in die deutsche Ostmark 
vertraut machten, kam folgendes Telegramm: 

Washington, 24. Der deutsche Gesandte 
erhielt ein e n 'F tt n k s p r u c h a u s offiziell e r 

u e 11 e, d e r d i e N a c Ii r i c h t v o n e i n e m S i e - 
g e d e 1' d e u t s c h e n T r u p p e n b e i G ti m b i n. n e n 
b r i n g l. D i e D e u t s c h e n e r o b r t (Mi 8 K a n o - 
uen und machten 8000 (iefangene. 

Unsere Trauer war vorüber. Wir wußten, dal.) man 
wieder die alte List ang;'wendet hatte, die unmer 
wieder gelingt. Die deutschen Trui)pen erringen nach 
Frankreich zu Sieg auf Sieg. In Paris muß man den 
Franzosen Mut machen und je mehr die Niederlagen 
der Franzosen und Btdgier b.ekannt werden, desto stär- 
ker müssen di<' Siege der Hussen werden, denn sonst 
ist die Panik in Paris tertig. Das ist also der (irund 
der großen Siege der Russen in der Ostmark. .,]jieb 
Vaterland magst ruhig sein." Fest steht nicht nur 
die Wacht am Rhein, sondiuii auch diejenige an der 
Weichsel. Die großen Siege der Russen sind krasse 
Erfindungen, nichts weiter. Wir glauben das mit gu- 
tem (.rowissen behaujiten zu können, denn die Xach- 
liehten kommen zu ])l(hzlich und sind zu ])hantastisch 
gehalKMi. Mit der Kinnahme einiger khuner (írenz- 
städie ist Osti)reußen noch lange nicht verloi'cn. 

L'estätigt werden wir aber in unserer .Vnnalime, 
daß man mal wieder im Großen gelogen hat durch 
Teh'granune, die wir weiter unten aufführen, die von 
d( utsehen lirlolgen sprechen und durch das folgen- 
de Telegramm, welches die, Lage in Paris selir tref- 
fend charakterisiert, Iis lautet folgendermaßen: 

Madrid,.21. Personen, die von Paris kamen, brin- 
gen sehi' b(uimuhig(uide N'ac-llrichten ül)er die Stim- 
mung nut. die in der französischen Haujitstadt 
hei i seht. Dem Fnihusiasmus und dem Vertrauen, mit 
deiu-u man zuerst die Operationen der französischen 
.Armee !>egleitete, folgt jetzt die, Niedei'geschlagen- 
heii tmd die Unruhe, nachdem man erlulir, welche Er- 
iolgi: die Deutschen gH.'gen di{> verbündeten Heere er- 
1 ungern haben. Die Zensur, der die Naclirichten der 
Fl esse unterworfen werden und das Schweigen, das 
über die Bewegungen des Heeres bewahrt wird, las- 
sen lürehterliehe Gerücln<' -entstehen, welche eine 
nii vlerdi ückeiule Wirkung auf die Bevölkerung aus- 
üben. Die l'evölkerung ist mil,'.mutig und zeigt die 
gleicfie .\ngst wie am Vorabend der .Mobilmachung. 
Li(i Galés, die Theatei-, das kommerzJelle Leben tmd 
die \'ersammltmgspmd<te der Bevölkerung sind ver- 
öilfi. Mit leiser Stimme bespricht man die Nachrich- 
t(-.n, die vom Kriegs=oijau[ latz eintreffen. Die Straßen- 
passanten gehen mit gebeugtem Kopf und halten sich 
nirgends lange aul. Man hat den Kindruck, als ob 
ein schweres Unglück auf den Gemütern laste. Die 
Regierung hat Maßregeln ergriffen, damit keine be- 
uniuhigende Nachrichten verbreit<'t werden. Ks sind 
ans diesem Gnmde bereits einige Verhaftungen er- 
lolut. .Abel' die Unrulie der Behönleu ;irw;c'.;! (Uui 
Glaubell, als ob an den ausgesprengten Nachriclnen 
etwas wahres sei. .Man fürchtet vor alhun, 
daß die Deutschen, nachdem sie die hau])isächlie'i- 
sten belgischen Städte wie Lüttich, Brüssel und Ant- 
werpen erobert IuiIkmi, weirer auf Havre und Paris 
losmarschieren. Massenweise verlassen die Familien 
Paris und ziehen sich nach Städten zurück, die von 
der großen Heeresstraße «Mitlernter liegen tmd des- 
halb wenig-er unter dem Kriege zu hnden haben wer- 
den. Die Bahnhöfe sind gedrängt voll und sjiielen 
sich, auf ihnen bewegte .Alischiedsszenen ab. Die Pa- 
riser Garnison ist in großer Tätigkeit. Aeroplane und 
lenkbare lAiltschiffe steigen auf. tun die Umgegend 
abizttsuchen und nach dem Feinde ausztilugen. Nach 
der Nordgrenze sind in den h'tzten Tagen starki> Tru])- 
penabteilungen, sowi;- L-ebensmittel und Munition al)- 
gegaIlgen. ' 

Dieses Telegramm ist der S(;]ilüss(d lür die Situa- 
tion und gil)t uns die Ueberzeugung, daß die Tele- 
giamme über dio plötzlichen Siege der Russen nichts 
wtMter als Erfindungen sind, die man in Paris ge- 
macht hat, tun die (íemüter zu beruhigen. Wir ken- 
nen die Situation g*anz genau. Dem Franzosen mit sei- 
nem Frt.'iheitsdrange, mit seiner natiirlit.'lien Intelli- 
genz und dem Drange nach Forischriit war die Al- 
lianz mit fUißilaiid niemals sviniiatliiseli. Die niosko- 
wilische Tyrannei und die lussiselie Kiii'belmig der 
G(!Íster ))aßi nicht zum Charakler des !• raiizoseii. 
.VVier man zeigt ihm, wie einem Siier, das rote Tuch., 
die Möglichkeit, dtu'ch eine \'erbindung mit Ruß- 
land eventuell Elsaßi-i.othringeu zurückerobern zu 
können, und da waren alle Bedenken dahin. Man nahm 
in Paris alles mit Beifall auf, was russisch war, ja die 
.Mode ado])tierte sogar de-ii Hussenkittel und der rus- 
sischen Freimdscliall wurden die größten (Jeldopfer 
gebracht. Wie wir sclion öher berichteten: Die .Vr- 
nieen Väterchens von Osten, die französischen .Armeen 
von Westen, so solh'e Deutsehland unterworfen wer- 
den. fii Berlin wollte man nach Herzenslust [ilüii- 
dern, dort wollte man da^ Deutsche Reich teilen. Nun 
langen diese Hoffnungen an z.u schwinden, nun kom- 
men anstatt der Armeen Rul.iilands die deutschen Hee- 
re; es ist begreillich, daß. der Franzosen sieh die 
Verzweillnng bemäelitigt. Die Ri.'gierung erwaHet, 
tmd wahrscheinlich mit gutem (írund. Unrulien und 
tun diese abzuwenden, wenigstens vorläufig noch, fa- 
briziert man rasch einige Lügeineh.'gramme über rus- 
sische Siege. Die paiiierne Herrlichkeit wird alier sehr 
bald in die Brüche gehen, die Siege di'r Hussen in 
(Xs-tpreußen sind unwahr. Während wir diese Zei- 
len schreiben, gehen tuis durch A'(>rnnttluiig- <>ines 
deutschen Handelshauses in Rio nachstehende Pri- 
vatteiegranimc aus Berlin zu: 

Be.rlin, 24. Bei Metz \\ urden neun Iran- 
zr>siseh(> Korps geschlagen. 10.000 G e Í a n- 
gelie gemacht. Der Rest des Iranzösi- 
s e Ii e 11 H e e r e s w i r d v e r f o Igt. 

Bei'Ii 11, 24. Die Franzosen verloren im 
FlsaLi 70.000 Mann. 

Pier iin, 24. Die H iM'o I ti t i o n in Hußland 
niniir. t i m ni e r g r ö ß c r (.■ n Umfang an. 

P) e r I i 11. 24. .\ m t 1 i c h w i r d ni i t g (M e i 11, d a tíi 
d i e d e u t s e li e n T r ti ]) |i e n e i n e r u s s i s c h e D i^ 
Vision gefa Ilgen genommen haben. 

P e r 1 i 11, 24. Deutsch e 'f r u p p i' n b e s e i z t e u 
R 11 s s i s c h - M I a w a. 

Dies sind die wahren Berichte über den Siand le.s 
Krieges und die Lage der deutschen Tiaijiiien au der, 
0.st- und AVestgrenze, sowie in Belgien. Ostpreußen 
ist weder verloren noch AVestpreußen iM'droht und die 
Telegramme aus den Quellen unserer Ciegner, dir' wir ' 
tniserer Pllicht gemäß unseren Lesern (dienfalls niit- 
teileti. verdienen keinen Cilatdren. F.s ist wirklich liaar- 
sträiibeiid, was dem Pidilikmn hier alles vorgesetzt 
wird. In Rio de Janeiro ist die Stimnum.',;- bereit.s 
umgeschlagen. Man beginnt sich gegen die Lügen- 
telegramme aufzulehnen und werden wir darüber noch 
nähere Nachrichten bringen. 

Nachstehend diej. iiigen Tidegrarnme, die Iiis .g('- 
stern Nacht um 2 Uhr einliefen: 

P>erlin, 24. Die deutsehe i! e e r e s a b t e i- 
lung. die unter dem P>elelil des Priiizeir 
Rii p p r e e h t v o n B a y e min Lot h r i n .y- e n o |) e- 
rier.t, vernichtete 8 f r a ii zii s i s e h e Divi- 
sionen un.d machte lO.OOO (!.efangene. Die- 
s e N a c h r i c h t h a t gro ß-e n F, n t h u s i a s mu s i u 
der S t a d t h e r v o r g e r u f e'ii. 

Berlin..24. Zwei starke deutsche Heeresabteilun- 
geii rücken in dei- Richtung nach Möns vor und wer- 
den von dort versuchen, in FYankreich einzudringen. 

Berlin, 24. Alehrere Zepjielin-Luftschiffe werden 
binnen kurzx'm bereit .sein, um ül>er dem .Aermelkanal 
tiiid an der belgischen Küste zui oiieiäeren. 

Berl i 11, 24. Die Nachrichten über die Verwundung 
des Kronprinzen sind unwahr. Der Kronprhiz führt 
das Kommando über die Alaasarinee. 

.VntAverpen. 24, Die Deutschen sind Herren von 
g^anz,. Nordbelgien. Das Gros des deutseheu Heeres 
inarselnort in großen Kolonnen nach der französi- 
schen Grenze. 

.Antwerpen, 24. Die deutschen Truiipen ver- 
schanzen sich in Lüttich, tun ihre Stellungen zu ver- 
teidigen. die beständig von den äußeren Forts ange- 
griffen wei'den. welclie immer noch im Besitze der 
Belgier sind. Alan hofft, daß diese F'ortä noch wei- 
ter AA'iderstahd leisten werden, bis sie von der fran- 
zösischen .Armee Unterstützung erhalten. (Da können 
sie eventuell bis zum jüngsten Tage Wider.stand lei- 
sten, denn die Deutschen dringen immer weiter vor. 
^lit solchen Ammenmärchen hat man die Stirn, in so 
ernster Kriegszoit die Bevölkerung abzusjieisen.) 

Paris, 23. Die Zeitungen verölfentlichen ein Te- 
legramm aus Rom, welches mitteilt, daß die italieni- 
sche Regierung die Afobilinachung von Heer und 
Flotte auf den 27. festgesetzi. habe. Das A'olk, so fügt 
das Telegramm liinz.u. viM-au.'tah": Af.^mifestationen, 
die dem Kriege günstig sind und verlange die AA'ie- 
dei einverleibtmg der Italien gehörenden l-änderstri- 
che. die Oesterieich-Ungarn annektiert hat. Deiiiu-e- 
•genül/er .stein ein Telegramm aus Rom vom 24.. wel- 
ches diese Alobilmacliung in .Abrede stcdlt. Allerdings, 
lügt die Zeitung .,11 Alessaggero" hinzu, daß sicii 
in den. letzten Tagen vieles geändei't liaiie, so daß 
man zwoileln k;um, ob es Italien möglieh sein wird, 
seine Neiitraliiät aufrecht z;u erhalten, trotzdem der 
König dies ausdrücklich erklärte. 

Paris, 24. Der Presse sind Nachricht<'u zugegan- 
gen. daß die Sehlaeht zwischen Nanuu' und Charleroi 
noch immer im CJaiige ist. 

Paris. 24. In Badenwinler z^erstöne eine frauzii- 
siselie Batterie ein Zeppelin-Luftschiff, das .Vufklä- 
rungsllüge unternommen halte. Die Be.satzuii.u- 
wurde tot unter dmi Trümmern des Luftseliifi'es her- • 
vorgezogtMi. 

Paris, 24. Naehricluiui aus Bukaresi melden, daß 
Kaiser franz Josef sehr krank ist. (AVas für Lügen 
Aveiden die franz-iisischeii und engliseh(>n Telegraidien-. 
agenturen noeli weiter in die AVeit setz"n? Alan mul.V 
sich wirklich wuiulerii. daß so etwas nach als ernsi- 
lidies A'orkomnmis berichtet wircf. Naehdiun der deui- 
selie. KroniH'inz im Sterben lag, isr j.Mzt Kaiser Franz 
.loset krank. Das weiß man allerdings nur in liuka- 
rest. nielii in AA'ien.) 

London, 2;). Die Foreign Olfice empling ein Te-, 
kigramm, nach Avelcheni (die russischen Truppen in 
dem am 17. d. M. stattgehabten Gefecht bei Eydtkuh- 
nen d(Mi Deutschen 8 Kanonen, 2 Maschinengewehre 
und eine bedeutende Quantität Munition nahmen. A.ti- 
ßerdein machten sie viele Gefangene. 

London. 24. Das franz,ösische Ministerium des 
.Veuß.eni teilte dmii engliscJien Kabinett mit, daß heu- 
te morgen das Heer der A''erbündeten mit dem dent- 
schen Heere, welches Belgien besetzt hält, zitsammeii- 
gestoß.en ist. Der Kampf hat auf der ,i;anz.eu Linie- 
begonnen, ohne daß von Irgend einer Seite ein neii- 
iiensweitor Fjdolg erzielt wurde. Fun Zeppelin-Luft- 
schiff wurde zerstört. (?) 

London. 24. Nachi'ichten aus Petersburg bestäti- 
gen die Alittoilung von den. Siegen der Russen in Ost; 
liretißtni. (Die Ertindinig ist in PeK'rsburg gemacht, 
auf Bestellung ist sie nach Paris telegraphiert worden 
und von London wird sie bestätigt.) 

Rom, 24. Kiner Lawine gleich sind die Russen 
in OstpretiLkui eingelallen und haben den Widerstand 
dei- deutschen Truppen g^ibrochen. Städte sind zer- 
stört und das deutsche Heer vernichtet. Die ganzê 
weite Zone jenseits der AA'eichstd ist in die Hände» 
der Russen gefallen.' Aul.V'r den Städten im Norden 
haben die russischen Trtipinm folgende Städte im Sü- 
den iK^setzt: .loha.nnisburg, Orteisburg, AA'illenberg, 
Soldau. .Alle A'erkehrswege sind in iiirem liesitz und 
sie bedrohen bereits die Provinz AA'estpreußen. Die 
Deutschen haben N<'idenberg. ehe sie es v. rüeßen, 
in Brand gesteckt. Die Schlacht bei Gumbinnen hat. 
das Schicksal zweier deutscher Provinzen bi-si^'ueh. 
In Giuubinnen waren die gesamten deutschen Sireii- 
kräfte konzentiert, welche unter großen A'eriusteii in 
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den, Intto ich Dicli im Xaiuéii luiserer Freund- (Icfangciien staitnnton ! In ciiu'iii ai'ji'eiitinisciien 
scluiit, alle.s aufzubietoii, um DeiiUMi ^'el•binuletell zu 'laiischhlatt finden wir l'()líí'(>ndo Xa^-lniclit: ,,Kin Zui;- 
voi-liiiidorn, daß er weiti'i- yclie. Nikolaus.i von zirka lOOO Deutsclieii au.s A i',i;'e n t i n i c n, die 

Kai.s(>r "Willielin aiiiworiete auf dieses Tele,u'raiiun | sieli momentan in Paris aufhielti-n. verließ, die Hau]it- 
um (i Uhr ;?() morfiens: ,,Habe Deine Dei)esche erlial- Stadt. Da. die Leuti', nielit naeli Di'utsehland wollten 
teil. Icli teile. D(Mnen- ^^'ullscll, den Frieden zu er- 
halten. Aber ich kann den Krii^g' ()es:cn'reieh-Unj;-ariis 
nieht al« schändlieh lietraditeii, denn Oesterreieh-l'H.- 

iXiis der Erfahrung-, daß die sv'.ruiselien \'er- 
üvf den; Paiiicr lileibcm und keinen A\'(!rl 
seheini mir, daß die östeiTeichiscli-un- 

hraehte man sie'nach dem Deiianement Eur et Loir, 
wo sie von der .Militärbehörde überwaeht werden. 

w:;r; l!so deutscli-araintliiiiciie 
I garn weiß 
sjirec uiins-on 
be.-, 
garis ehe 

i di(: 

und vielleieiit, 
aneh deutseli-anierikanisclie Reiseiuh', die von den 

gemacht wur- 
iiätten die Ungarn schon gleich 

Pariser Kabeljungím zu (í; 
den I.\uf diese ^Yí' 

\ktion nur den,Zweck hat, zu erreichen, daß nac.li dem Abbiuch der di])loma.tischcii Beziehungen zu 

IBleichsucht, Schwäche, Mutlosigkeit sind die 
Folge unzureichender Nahrung. Das beste Heil- 

mittel ist die 

Emiilsäo de 

mit ihrer dcvpelien Wirkung, 
Medizin und Nahrung zur 

denn sie isi 
selben Zeit 

niuss die Yon 

SCOTT iseln 

d'Italia" teilt mit, daß 

einer bedeutenden Feldsclilaclit zurückgeschlaê-en 
■wurden. 

Ii Olli, 24. Das ,,(;iornale 
der Mieger GaiTOS einen deutschen Ae.ro])lan angriff. 
Beide- Flieger fielen zu Boden und waren sofort lot. 
(Der Flieger Garros ist schon vor drei Wochen bei 
einem Unfall mit seinem Apparar gestorben. Wo hat 
er denn das deutsche Flugzeug augegriffen?) 

Petcrsl)urg, 2B. Eine offizielle Notiz teilt mit, 
daß der Biifehlsliaber der russischen Truppeji, Gcne- 
i'al Rennenkami)f, der Gumbinnen besetzte, die Aeu- 
ß;erung tat, dcaß die Einnahme dieser Stadt eüien be- 
deutenden strategischen Wert für die Operationen der 
i'ussischen Armee habe. 

P(>tersl>urg, '2:-5. Eine offiziell." Meldung bringt 
Ivenntnis, daß sich die Iltissen in den am 17. zur 

und 20. in Ostj)reu(iieu geschlagenen Schlachten ganz 

serbischen Veiöi)recliungeu einmal gelialten Wer- 
zlen. Die^se meine Annahme wird durch das A'<u"spre- 
cfien d"r östcrreiehiisch-imgarischen Regierung unier- 
stützt, daß sie kein Stüe.k serbischen Bodens erobern 
wolle. Ich finde daiier, daß es die Pflicht Rußlands 
ist, dem, Krieg zuzuschauen, ohne in Etiropa eine Ver- 
heerung' zu provozieren, so furchtbar, wie sie !^'s heu- 
te noch niclit erlebt worden ist. Ich glatib", dal.i eine 
Verständigiuig zwischen Deiner Regierung und 0<>.sier- 
reich-Uiigarn noch immer möglich und "wünschens- 
w'ert ist,- eine, ^''erstä.ndigting, die ich, wie ich Dir 
schon sagte, mit allen Kräften luiterstützen werde. , 
Die militärischen Maßinahmen Rußlands kömittm abei' ; 
als eine Hedrohung Oesterreich-Ungarns angeselieii ' 
werden imd das Unglück luirbeifütiren, das wir vei'- 
hüten wollen. Damit wäre der -Mission des A'ermiii- 
lers ein Ziel gesotzt, die ich freiwillig-, Deinem an 
meine Preiuidschaft und meine Hilfe gerichreren Ap- 
l)ell eutspi-eeilend, annahm. Wilhelm." 

Um zwei Uhr morgens, am 30. Juli, telegraiVhiertc. 
Kaiser Wilhelm wieder an den Zaren: „Ich liabe mei- 
nen Bütschaf<:':>r !-/eaiii'tragt, Deiner Regierung die Ge- 
fahren zu zeigen, .(lie aus eiiuir Mobilasation entste- 
hen. Wie ich Dir in meinem gestrigen Telegramm 
gesagt habe, hat Oesterreich-Ungarn einen Teil sei- 
nes Heeres mobilisiert uud gegen Serbien geworfen. 
Wenn ntui Rußland, wie behauptet wird, geg-en Oester- 
reich-Ungarn mobilisiert, dann ist die Mission, die 
Dti mir aufgetrag-en ha.st, nicht nur sch-w^er, sondern 
geradezu unmöglich. Die Schwierigkeit der l.ösimg 
rtiht jetzt auf DeiiMvn Schultern. Du bist verantwoil- 
licli liir den Krieg mid für den Frieden. Wilhelm." 

Dieses Telegramm kreuzte sich mit einem andern, 
das der Zar tim 2 Udir 20 von Peterhof abgesandt, 
hatte: ,,Danke herzJichst für Deine Antwort. Heute 
nachmittag schicke ich Natischew mit Instruktionen. 
Die gegenwärtigen militärischen Äfaßnahmeu sind nur 
als Vei'teidignng- gegen die österreichischen \'orberei- 
tungen gedacht. Ich hoffi! aber von ganzem Herzen, 
daß diese Afaßnalimen Deiner ^^ermittleri'olle, die ich 
sehr bewimdeixi, kein Ende machen w'crden. Wij' be- 

.Druckes auf OesteiTeich, um es zu 
') es sich mit uns verständigte. Xiko- 

Scrbien den serbisula'ii Stai)sciiei, General Putnik, 
zriiii ..Gefangenen" machen können, diMiii dies«- ,Mi- 
litä]' befind sich zur Zeit in Ikidapest, und die Detit- 
scluni hätten in Wiesbatlen allein ein paar hundert' 
hochgestellte Russen „,gefangen" aieliinen können 
einschheßlich der Großfürsten Paul Ale.xandrowitsch 
und Konstantin Konstantinowitsch, die sich noch nach 
der Kriegserklänuig en Deutschland befanden! 

Die EiiMclilong lies Tsinilair Hins. 

Tsinglau ti itt mit- dem Bau der ihHr-n Schantung- 
bahnen, von denen ifcizt wenig-stens für die Kauinibahn 
die "Verhältnisse etidgültig geklärt sind, mehr noch 
aber mit der Eirichtung des Eisenw^erks bei Tsang- 
kou in ein neues Stitdium der Entwickliutg und hat 
sicher neue Fortschritt© zti erwaiten, für die es sich 
schon heute zu rüsten gilt. Namenthch dei- weitere 
.'Vusbau des ,gi-oíien vortrefflichen Halens wird nun 
brennend. Die beteiligten lireise treten ihr denn auch 
schon ernstlich näher. Beim Beichstag wird wahr- 
scheinlich für den iiächstjälirigeii Etat die Ik-williguiig 
einer ersten Rate beantragt werden, die hoffentlich 
nicht zu klein ausfallen wird, nachdem ja der Beichs- 
tag Insher im gToßeii und ganzen noch stets vollem 
Verständnis fiu- die Interessen und die Bedürfnisse der 
Kolonie bewiesen hat. Er sieht freilch iu Kiautschou 
auch gute Früchte reifen. Gerade ^-or zeiin Jahren, 
im iMärz 1904, wai' der neue, aus dem Xichts ge 

' tfchaffene* Hafen Tsingtaiis, der best<> an der ganzen 
nordchinesischen Küste, so weit 
er kurz vor der ^ ollendting der Scliantun 
nei; Lebensader den' Kolonie, dem \*erkehr 
werden koimte. Damals hatte man in rsingtau 

vorzitglich hielten. Die Stimmung der Truppen ist 
sehr gut. .Utßer Gumbinnen wurde Golda]) und Arys, 
im gfeichen Distrikt liegend, l»setz,t. Der Bückzug 
des 20. deutschen .Vrnieekorps aus der Umgebnng von 
I.vck wird als eine Niederlag-e desselben angesehen. 
Bei dem Rückzug der beiden Divisionen dieses Korps 
erbeuteten die ilussen die. Kriegskasse, di(i oO.OOO 

durften Deines 
veranlassen, da 
laus." 

Gleich darauf sandte 
.Danke herzlichst für 

Die deutschen Tl-tippen räumten auch 
en<l von Willenberg (?). Die L.andbe- 

Mark einhielt, 
bereits die C!e, 
v()]kerung ilielit jiach dem Norden. Am 20. versuch- 
len die (huitschen Trupi)en <len rechten Flügel der 
Ihissen in der Xähe von Gumbinnen zu umgehen, 
während im Zentrtnn eine heiße- Schlacht wütete. Die 
Russen e.rgrilfen die Offensive, eroberten viele Ka- 
nonen und brachten den deutschen Trupiien schwere 
Verluste bei. Diese letzteren zogen sich zurück, wäh- 
rend die Russen sie verfolgten. 

Wilna., 23. Nachrichten aus zuverlässiger Quelle 
teilen mit, daß. die russischen Tru])pen nach heftigem 
Kample lusterbtn'g' und drei weitere Städte in Ost- 
Ijieuüen licsetzten. Aus diesen Nachrichten g'elit her- 
vor. dal3 di(i Russen sich auf dem Vormarsch befin- 
den. (Es ist merkwürdig, daß die Russen so plötz- 
lich. auf dem Siegesmarscli sind. AVir verweisen Iw- 
hufs Aufklärung darüber auf unseren heutigen Deit- 

- artikel). 
Tokio, 24. Der japanische.Kriegsminister teilt mit, 

daß die japanische Flotte das P)oml>ardemenl des Ha- 
fens von Tsing-tau Ix'gonnen hat. 

Tokio. 24. Zwei Mai'ine.luftballons eskoriieixni 
Handelsschiffe, welche Triujpen nach Kiautschou be- 
lördern. 

T 0 k i 0, 24 
zum Oberkominandierenden 
.sandten Tru])pen ernannl. 

■M o n 1 e V i d e o. 21. Es ist 
breitet, daß der englisch.e Kreuzer 
deutschen Dampfer ,,('a]t Trafalgar" 
res Wissens hat dii.' ..Ca]) Trafalgar' 
Buenos .Vires noch nicht v(!rlassen.) 

Buenos Aires, 24. Der deutsche (iesandto teil- 
te den Zeittnigvii mit, daß er Telegramme aus Deutsch- 
land emidaugen habe, nacli weichen die Franzosen 
.in Lothringen vollständig geschla.g"en wurden und au- 
J.!ierd(nn iK»;h 10.000 Gefangene in den Händen der 
Deutschen lassen mußten. 

VizeolKM'kriegsrat ivawamura wurde 
der nach Tsing-tau ent- 

hier das G.erücht ver- 
,,Glasgow" deu 
kaiteite. (l'nsc- 
den Hafen vcni 

der Zar noch ein Telegramm: 
Deine Vernüttlmig-, die mich 

noch auf eine friedliche Lösung hoffen läßt. Es i.st 
technisch tmmöglich, unserti militärischen A'orberei- 
tungen rückgängig zu machen, denn Oesterreich nio- 
bilisierl. Wir wünschen keinen Krieg. SoIang(i die 
A' e r h a n d 1 ti n g e n m i t 0 e s t e r"r e ich a n d a u - 
ern, werden meine Truppen keine feind- 
selige Stellung einnehmen. Ich gebe Dir 
dazu feie r liehst me i n Wort. Ich vertraue, auf 
die Gnade (Jottes und hoffe, daß Deine Vermittlung 
in Wien, zum AA'ohle tuiserer Länder inid zum ^A'ohle 
Europas gereichen wird. Nikolaus." 

Kaiser Wilhelm lintwortefe sofort; ,,A\ ährend ich 
attf Deinen Wi'mscli zwischen Deiner R(>gierung und 
AVieii vermittelte und die A'erhandhmgen im vollen 

waren, wurden Dííine- Trupptm gegim meinen 
Oesterreich-l'ngarn mobilisiert. Das 
.Vktioii illusorisch. Trotz alledem setz- 
Jetzi; erhalte ich lx;stininite Nachrich- 

ten über kriegeM'isclH.i \'orbereitungen an den Gren- 
zen meines Beiciies. Die .A'era.nt\vortun,g lür die Si- 
cherheit meines Kaiserreiclu^s zwingt mich, Verteidi- 
gungsnKrßnahnien zu ergreifen. Mit ineinen líemühun- 
geii um die Erhaltung' des europäischen Friedings bin 
ich. an der Grenzte . der .Möglichkeit ang'iilangi. 
Ich übernehme keine A'erantwortung für das un- 
menschliclu^ Unglück, tlas die zivilisierte. AWdi be- 
droht, Du kannst es noch beschwören.. Niemand be- 
droht die Ehre odei- die Macht Bußla.nds, das ganz 
gtit die Bestdtate meiner Be.mühungen a.bwarteu könn- 
te. Die F'reundschaft zu Dir und zu Deinem 
die ich am Sterbebett meines Großvaters 

.-)^00( 
r).sOO( 

I Gange 
\'erbündeteu 
machte meine 
te ich sie fort. 

fertigg-estellt, daß 
gbahn, je- 
übergebt'ii 

einen 
j Verkehr von rund 300 Sehiffen mit etwas über rund 
300.000 Tonnen Baumgehalt. So weit hatte sieh schon 
in jenen ersten lünf Jahren seit der Besitzergrei 
des ehemaligen verlorenen Fischerdorfes Handel und 
■Wandel entwickelt, wobei allerdings zu Ivedenken 
bleibt, daß ein grolò^r Teil des Schiffsverkehrs durch 

I die Dampfe]' bestritteii wurde, die die Mateiialien für 
den Bahnbau heranbrachten. Die Bahn belelite dann 
aber auch den eigentlichen Handelsverkehr ganz ge 
waltig. Ende 1904 schloß: bereits mit einem Hafen 
verkehr von 355 Schiffen mit fast 400.000 Tonnen 

' Baumgehalt ab. Seitdem hat sich in stetig-er, 
'der Entwickhmg der "Verkehr etwa verdreifaclU. Das 
Jahr 1913 schloß! ab mit 936 Si-hiffen init über 
t.300.000 'l onnen Baiungehalt. Daíi laufende Jahr hat 
noch weitere Steig-ei'ungen g(jbraeht. Cranz iK'sonders 
aUtfällig ist der S[)ruiig von 1912 - 785 Schiffe .mit 1,2 
Millionen Tonnen auf 1913, für das wir die Zah- 
len eben gaben. Die Tonnage zeigt hier eine Zimahine 
um über 8 v. H. Die Zalü der Schiffe stieg um 151, 
was insbesondere auf die erfreuliche Entwicklung des 
Kleindami)fer-Küstcnv<'rki'hrs nach Haitschou, dem 
lieabsiehtigten Endpunkt der großen belgisehen West- 
Ost-Dahn, zurückzuführen ist und auf die Zunahme 
dcji; Verkehrs nach Wladiwostok und in dtn' japani- 
.sclieu Küsteiilahrt von Dahiy bis Hongkong hinunter, 

' die Tsingtau reg{!buäßig berührt. 
4'singtati hat damit jetzt etwa einen N'erkehr wie 

Emden oder Stettin. Er wird sich auch immer noch 
weiter (íiitwickeln. Bis 1909 etwa hatte man ständig 
über mangelhafte. zu geringe und. zu unregelmäßige 
Dam])ferverbindimgeia für Tsingtati vjx klagen. Siutdem 
ist der Umschwimg* eingetreten. Im vergangenen Jalir 
hat nun wieder eine neue englische Reederei regel- 
mäßige liinien von imd nach Tsingtau eröffnet. Vom 
Herbst dieses Jahres ab wird der Norddeutsche Lloyd 

vierzehntägig statt wie bishei 'l'singtau regelmäßig 
vierw'-ik'hentlich anlaufen tmd die Hamburg-Ameiika- 

La.ndf.>. j länie atuih. ihre Passagierdampfer naeh Ostasien bis 
Tsingtau führen. Dazn kommt die Verkehrsvermeh- 
lung, die unl>eding1 d<.;r Bau des Eisenwer 
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Joige Saß. 3S00 
Carl Beck 2$00 
Friedrich ^iüller 20S(X) 
Heinrich Dilibern ' 2S00 
Augnst Wollmann 3S0 
Johann Asbahr 3-^0 
Jakob Häfliger 580 
Budolf Häfliger 5S0 
Carl Jürgensen 2?0i. 
Franz, Dibberii ISO 
Carl Becker 5S0 
Johann Zenker 10S0( 
Eduard Steck 280" 
Heinrich Stahl 2>>0 
Felipiie Stahl 1«0 
Wilhelm ^lüller 5S0( 
Guarino Cassaratti ■ 5S0f 
Bendix Stahl . 480( 
FL Fischer 5S0( 
Carl Stahl 4.S0( 
.lohaim Diblieru 2!S0( 
Karl Dibbern 2SÜ 
Luis Dibbern 2SCK 
Bernhardt Stahl 2-*()( 
Carl Fricilrich Stahl ISCX 
H. A. S. 78(K 
August Sauer lí<0 
Leando Gachet " ■ 182 
Heinrich Büll 3.<50 
João Büll 2-'S0( 
F'iiedrich Tetzner 580( 
Joseph Breitsehaft 380( 
Franz Sorg tí80( 
Ueberschuß voin ScheibeaschießerE 4080' 

Von dieser (^ki'samtsunime von Rs. 410.S'2fX) ^^-ur( 
die Hälfte der Zeitung ,,Germania" überwiesen ui 
clio andere Hälfte un.s ausgeliefert. AVeitere Beti 
ge können bei Hemi João Ijüders eingezahlt werdt 

Selbstmord v e r s tt c h. (Testern abend kurz v 
acht Uhr vergiftete sich tlei' in der Rtua dos Tymbir 

geschw-o- 
ren habe, war mir immer heilig und. i.ch war Ruß- 
land immer treu wie während des letzten Krieges. 1 kes und der neuea Baluien im Gefolge haben wird, 

: Der Friede Fhu'opas könnte noch gewahrt werden, | die scliließlich auch durch die Eiitwickhuig neuer 
wenn Rußland seine nülitärisqhen .Maßnahmen. di<' i Handelszweige dank der líiitAvickhmg'der vom Reiclis- 
sich gegen Deutschlaiul und Oesterreich-Ungarn rieh- ! tag' crfretdicherweise bewilligten ^BaunnvoUpresse ge- 

T e le-g r a m m w (( c h se 
heim 1. und Nikolaus 1. 

I zwischen 
Die kaiserlich 

W i 1- 
detit- 

wir seinerzeit berichteten, 

Dei 
JM-Ini 
sehe Regierung hat, wie 
am 3. August dem Reichstag ein Weißbuch vorge 
in deni sie die. A'oi'güschichte des europäischen Krie- 
ges bekanntgal). In diesem Weißbuch sind auch die 
•Teleyramme enthalten, die zwischen Kaiser A\il- 
hclni :und dem. Zaren Nikóla.us gewechselt wurden. 
Am -28. Jtili um 10,45 abends telegraphierte der Kai- 
sei- an den russischen Herrscher; ..Mit wachender 
Bcvunruhigimg, aber auch mit Verständnis beachte ich 
den Eindruck, den die österreichisch-ungarische Ak- 
tion in Deinem Kaiserreich macht. Die skn.ipellose 
Agitation, (die schon seit Jahren in Serbien an- 
dauert, hat die Ermordung des Erzherzogs Pranz ber- 
dinand herbeigeführt. Unti'r den Sorben herrscht noch 
immer der Geist, der sie zur Ermordung ihres^ eige- 
nen Königs führte. Du wirst ohne Zweifel mit mir 
übereinstimmen, denn Du hast ebenso wie ich und 
jeder andei'c Monarch ein Interesse daran, daß alle 
diejenigen, die liir so lurchtbare A erbrechen die^\ei- 
antwortung traiicn, b-estraft werden. Ich verstehe 
auch, daß es Dir uud Deiner Regierung sehr schwer 
sein 'wird, gegen die öffentliche Mehiung anzukämp- 
fen. Die langjähri.ii'c Ireundschaft., die mich mit Fiati^ 

ten, einstellen würde. Wilhelm.' 
Atis diesen Telegrammen geht hervo.r, daß der Zar 

unter einem Drucke stand tmd daß seine Macht nicht 
ausreichte, die militärischeu Maßnaiimen. rückgängig 
zu macheu. Hinter ihm stand die ]\lllitärpart(ii mit 
ihrem Nikolaus XikolajewitscJi an d-er Spitzii tmd 
schob ihn voivin, ohne ihn nach seinem Willen zu fra- 
gen. Und doch wäre es. vielleicht nicht zum Kriege 
gekommen, wenn in Wilna nicht General Reuueu- 
kamplf das Kornmandö gehabt hätte. Ein. anderer 
General hätte nicht im Einverstäiidyis nüt dem Groß- 
fürsten gehandelt! 

Hi * ^ 

scliehen muß. Tsingtau 
begrüL'en ist, dank gesclm^kten 

entwickelt sich, was nui- zu 
T urif inaßj lahme 11 der 

Joscd' verbindet, erlaubt es mir, memen Ein- 

fluß dahin aufzubieten, daß OesteiTeich-Ungarn offen 
und friedlich sich mit Rußland verständigL Ich er- 
waitete aber auch sehnlichst, daß. Du mir helfen wirst, 
die entstandenen Schwierigkeiten zu beseitigen. Dein 
Freund und Vetter Wilhelm." Der Zar antwortete auf 
dieses Tel.'gramm in einer am 29. Juli um 2 Uhr 
morgens von Petei'hof abgeaandien Depesctie wie 
folgt: ,,.E.s freut mich sehr, daß,' Deutschland in die- 
sem ernsten .Vtigi.'iiblick mit eingreifen will. Ich bitte 
Dich insländigsi, dal.' Du mir hillst. An ein schwa- 
ches Land wurde (un schändlicher Krieg erklärt; die 
Entrüstung in Hußland ist sehr groß und ich. teile sie. 
Ich sehe voraus, daß i.'h naeii Kurzem (lem 
Drucke, der um miiili ausgoül)t wird, nicht 
wei'de widerstehen können u-ji d daß ich 

,g e z w u n g e n s e i-u. w e r d e. M a n a h m e n z u e r- 
greiten, di'C zum Kriegi' führen kein neu. 
Cm das Unglück eines ouropäischeii Krieges abzuwen- 

Deutschc. Siege in Lothi-ingen. In, unserer 
Sonntagsnummer kouuten wir bcrichteiw daß die deut- 
schen llupiien an den Ufern der Seillc einen ne.u- 
nenswcrten Sieg über die Franzosen davougetragviu 
hätten. An\ Sonntag morgen, nach dem .Erscheinan 
des Blattes, wiu-do uns ein Privattelegraumi gezeigt, 
nach dem die Deutschen zwischen Metz und den ^'o- 
gesen ihre Feinde geschlagen hatten. In diesen bei- 
den Nachrichten, die sich auf eiu uud dasselbe Tref- 
fen bezogen, war der Tag- der Schlacht nicht ange- 
geben worden. Atis .einem späteren Telegramm geht 

I nun hervor, daß eS am 20,, a.lso am vorigen .Donner- 
Istag war. - Die Deutschen machten einen Gegen- 
angriff avü' die in Lothring^ou eindringenden Franzosen 
und warfen sie unter groi^eu \^crlusten über die Gren- 
ze zurück. — Diese iWaffentat tmserer Truppen ist 
wohl vou keiner entscheidtiuden Bedeutimg', aber sie 
ist, da es sich hier'tun das Zurückschlagen einer star- 
ken Tl'uppenmaclit handelt, unvergleichlich höher ein- 
zuschätzen «..Is die Besetzung einer unbefestig'ten Stadt 
wie z. B. Mühlliausen durch die Franzosen, aber trotz 
alledem ist sie mit drei mageren Telegrannnzeileu a.b- 
gespeist worden, während über jeden noch so be- 
langlosen Vorstbßi'der Franzosen, ganze Spalten t(,'- 
legraphiert werden 1 

Hafenverwaltmig auch mehr zum Umschla.ghafen für 
Nord(."hina. Es ist dazu wie gescluiffen, da es ja wo 
sentlich günstigere Uidevi'rhältnisse hat als Tlen- 
tsin und andere kleinere nordchinesische Häfen. Es 
kann die Rolle auch übernehmen, seitdem sich sow'ohl 

I der Küstendampfcrverkehr immer weiter entwickelt 
1 hat, wie auch die großen Scliiffahrtslinien ihre Heim- 
I dampfer immer regelmäßiger Tsingtau anlaufen las- 
i seil. Im iiiärz; :itnd Ajjril dieses Jahres betrugen diesti 
■ Durchladungsgüter allein fast 4000 Tonnen. Es ist 
' vrerstäadlich, da<ß bei solcher Entwicklung die bei- 
den vorhandenen Molen bei weitem nicht ausi'eichen. 
Es komm jettzt vor, dal.i( an eiuem Tag'i^- dreiz<.din 
Schüfe an den Molen lie,gcu - - darunter fünf Eu- 
ropadampicr , die allen verlügbaren Raum, völlig 
in Anspruch nehmen, so daß andere Schiffe da.nn stun- 
dcmlang warten müssen, ehe si.e in den Ha.f(,'n können,, 
und überhaupt nur diicUirch Platz bekonunen, daß. eiu 
anderer Dampfer an der Mole über Gebühr rasch la- 
den maß. Diese schon jetzt höchst unbequemen Ver- 
hältnisse werden sich, wie gesagt, nur Jioch ver- 
schUnuuern. Der Bau e-iner neuen, dritten .Molo ist 
daher \uibedingt notwendig. Außerdem wird man da- 
bei natürlich aiieli die LagerräumUchkeiten vermeh- 
rou müssen und daher wird sich als selbstverständlich, 
ompfelileii, die modernsten und zweckmäßigsten Anla- 
gen zu schaffen, .Vuf den l.ieideu bisheri^gen Molen 
stehen recht stattliche, aber nur einstöckige Lagiu-- 
schuppcn. In weiscvr A oraussicht der kommenden l.nt-- 
Wicklung wird man auf der neuen Mole am besten 
wohl mehrstöckige Schupiien errichten niit hydrauli- 
schen oedr elektrisciiv'ii Aufzugsvorrichtuugeii.^Spai- 
sainkeit wäre hier am unrechten Ort. !Man (fari auch 
den Eindruck auf die riiineseu nicht yergi^ssen.'AVas 
wir in. Tsingtau schaffen, ist ja doch iminei zugleich 

' die beste Reklame für uuser<> Kultur und unsi-re In- 
dustrie, Idie sich hundertfach beztdiU macheu wird. 

wohnhafte Drechsler Isaak (unbekaimten Ziinameiu 
Die Polizei leistete ihm (he erste Hilfe mid schick 
ihn dann nach dem allgemeinen Krankenhause, \ 
er in Behandlung blieb. Die Motive seiner Verzwe 
lungstat si.nd unbekannt. 

U 11 gl ü ek sf a 11. Am Sonntag' naclmihtag erei 
nett' sich üi I.apa ein trauriger Fall. Im. Hoft' des Ha 
ics eines Al.attliäus Fontes si)ielten mehrere Kindt 
indem sie über aufgtistapelte Zeinentfässer kletterte 
Plötzficli kam eines der F'äs.ser ins Rollen und fiel 
unglücklich auf eui sechsjähriges Töchterchen .Fo 
tes', daß ilwn der Koi)f zerquetscht wurde. Der T 
traf auf der Stelle ein. 

.\ u rfäl 1 i g. Ein brasilianischer Offizier macht u 
auf einen eklatanten Widerspruch iu den offiziell 
franzüsischen Erklärungen aufmerksiun. Einige Ta 
nach der Eröffnung der Feindseligkeiten wurde v 
offizieller französischer Seite der ganzen Weh 
kannt.u'egeben, daß die von den frau7.ösischen Gewel 
kugeln verursachten Wtmden viel scliwerer seien 
die, die von den deutschen Kugeln herrührten. Dil 
Nachricht wurde gehört und wie alles andere, w 
aus Irankreicli kommt, .geglaubt. Es hießii ja aui 
<lie Krii'gsärzte hätten auf das allergcnaueste und w 
;senschalt,lich.ste die Sache untersucht. .Vlle sin.U, 
zu deni Schhusse gekommen, daß die deutschen 1 

'•efährlich siiul wie die französtscln 

.Woher kommen die deutschen (iefaiige-' 
ncn? Am Anlaug der zweiten Kriegswoche wurde 
hier die Meldung' verbreitet, .daß ca. tausend deut- 
sche Gefangene in Paris eingetroffen und von der fran- 
zösischeii Hauptstadt aus nach Eur et Loir x'crbracht. 
worden seien. Dícsíí „CJefangenen" wurden ganz ge- 
nau beschrielKjii; es hieß|. clatß die Soldaten ganz 
heiter, die Offiziere dagegen sehr niedergesc.ldag:;.'n 
seien, imd ein französischer Offizier wollte sogai- 
festgestellt haben, daß die deutschen Soldaten alle 
moralisch minderwertige mid gei.stig tiefstehende Leu- 
te seien, die nicht eimnal wüßten, weshalb der Krieg 
ausgebrochen sei, den sie für einen" Streit zwischen 
Offizieren hiidteu. Jetzt erfahren wir. wohi.'r tliese 

Inland. 

ike 
wir 

gemachten 

W 0 h 11 ä l i 
veröU'em liehen 
Limeira 
b.enen FamiliiMi 
des Vaterlande,- 
Witwe .lulia Li 
Rudolf Lange 
João Lange 

i t s s a in m 1 u n g. Nächstehend 
die genaue List*; der in Pii'i's via 
Sammlimg liir diii zuriickgeblie- 

der in den Kaiii])! zur ^'ei•teidiglmg 
Krieger: 

lOsOOO 
' 58000 

58000 

gehl nicht so 
.letzt wendet sich aber dieselbe französische Reg 
rung an alle zivilisierten Länder mit der Khige, < 
(Ue (huitschen Krieger hiit Dum-Duin-Kugeln sch 
seu, die bekanutlich die gefäfirlichsten siivd, die 
überhaupt gibt. Diese Kugeln lioliren iu der l 
gangsseite eiu g-anz kleines .Loch, nicht größer als 
Kugel selbst, und an der Ausgangsseití» reißen 
abei'. da sie sich im Körjier spalten, Wtmden, 
überhaupt nicht mehr z.u heilen sind. In die Br 
geschossen, reißt eine solche- Dinn-Dtim-Kugel d 
^[aime (las ganze Rückgrat in F'etz^eu. Wegen die 
gclährlicheii und inuneiiscldichen Wirkung sind 
Diun-Dum-Kugeln durch internationale Beschlü 
verboten und dürfen iu keinem Kriege verwendet 
den, . Wenn die französische Regierung nicht 
erst die Erklärung allgegeben hätte, die deut?;c 
Kugeln härten eine sehr geriu,ge Wirkung, dann \ 
diente ihr Protest untersucht zu werden; jetzt k; 
man ihn aber getrost in den Papiei'korb werfen, d 

eine Regierung, die sich in solche iderspi'üc-he" 
wickelt," verdient nicht ernst, g-enommen zu wert 

t; e 1 d, G cid! Dieser Tage werden iu São Pc 
82.000 Paketchen, enrhahend je ein Conto de 1 
eint reifen. (Nach einer anderen Version sind sie 
reits hier!) Es sind dies die neuen Scheine, die 
Regienmg lierausgegelH-n hat. 

L!ezo,ii'enen 
[inuc 

engh. Foreign (Mfice in London. 14er 
Geschältsträger in Rio de Janeiro eriiielt voip 
von der F'öreign Office (Auswärtiges Amt) in 
dou die folgende Mitteihrng; 

Die U'cgenwärtige Lagie zur See ist die foh 
Durch die vei-schiedenen (Operationen der engUs 
Ki'euzer in allen Teilen der Welt ist ((er deut 
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luac.'ht. Sieben 
«■fiudli'lieii (}<!- 

aiul. I vollsläiidig yj.im SiillsiuiHl ;^'ekoiHin('i(. Die, 
ut'-T'lie Flotte kann au dies;*!' La;;e nielits ändern 

id ist iiic'.lit im Stande, den deuts.'hen Handel '/aj 
■Jiürzen, inl'ol.iie dei' Sieüunji. die di" Ilaujjtl'ljtie 
>r l'liigländei' <'inninniit., di.' ji'des 
e en,ulisclien I\.r<>uzer ii,nniü,iiii-'li 
•ozi.Mit der sieli an! dem ()ze;in I 
ml ladiuifi' (lei- <leut.sclien 1 [andelss:e'liifJe l)eliiidet sicli 
'.i-eits in den Händen Hn.uiands \md ZAvanzig Pro- 
mI lie^ut in neutralen Käi'en fest. Der R<'.st ist in 
ulscheu lläf':']!. Die .S'diifie könni-.n abei' niclii in 
0 .stechon. Die e.ufi'li.s'uiv'n Haniic-i.iscluHV, mir .Ans- 
linie von 1 Prozent dnrsell.en. wehdie, sIl'H 1;:m 
ich des Krieges in deutsi'h 'ii liäleii belandi n, ha- 
u sich des .y-esamten H■iiidetsvi'rkehrs Ivemä'.-litigL, 
.sondei's am den g;'3ß;'u S '<-route.n. Die in (."dnesi- 
lien CJewässer]! i)ei"indlieli;'n Ivrieivssehiile sin.l zur 
itärigkeit verdammt, woil sie von den im äu.a-- 
,u (Xsten ki'e-UZjenden engli.-iclien Kriegssehiri'en vcr- 
lut vrorden. Deshalb ist aueli der Handelsverkehr 

siand. konnie uiclil fesigeslelli werden. Der >raiiii 
wurde im schwervei'li^tzten Zustande nacli dem a]lgi>- 
rneirifMi K'rankeidiause gebrac.lH, wo i>r l<urz voi' zehn 
l'hr al)ei)ds versfai'b. 

Krieg-s flotte 
engli- 

niina TUigestöil. Die österreicliiselit 
t sieh vor dem .\nstin-m der vereinigten 
hon und Iranzösisclien (ie-schwader' nach dem 
(Iriatischen .Meere zurüekgvzogiui, welche in der l-a- 

sind, jeden Augenblie.k iKJ.le-itende Truppenabrei- 
ngen nach irgend einem Punkte des .Nlittelläiidi- 
hen oder der angrenzenden Meere zu scliiekeii. Die 
annscliaften dei' eiiglise.lien Handelsmarine bieten 

fortgesetzt an, in der Kriegsmarine 7a\ dienen, 
ist auffallend, dal.l die Foreigni Offic * fast täg- 

■h an ihre auswäiiigen \'ei1,r«ter .Mitteilungen ver- 
ndet, in wel(;hsn sie immer wieder betont, daß: der 
^utsche Handel vollständig paralysiert und daß; Eng- 
nd die unbeschränkte Herrin aller Meen; sei. Von 
'.n N'orkonunnissen in der Nordsee belichten aber 
ese offizielle,n Mitteilung kein "Wort). 
Selbstmord. Gesiern .\bend um acht Thr be- 
ng im Luzganen ein JMann weißer Hautfarbe Selbst- 
ord, indem er sicdi eine Kugel in den Kopf selioß. 
ie Ideiitität des ]\raimes. der in mittleren .labren 

Deutsche hilfsbedürftige Familien der 

zur Verteidigung des Vaterlandes einge- 

tretenen Mannschaften können sich we- 

gen Unterstützung an das 

Komitee 

Rua da Q.uitanda No. 9 

(Oasa Allemã) 

Montags und Donnerstags von 4—5 Uhr 

nachmittags wenden, ausserdem em- 

pfängt das 

Deutsch-Evangelische Pfarramt 

Rua Visconde do Rio Branco No. 10 

wochentäglich von 7^10 — 11 Uhr in 

gleicher Angelegenheit. 

Die „Doutsclie Zciiiinii;" ist im Enxclvcikau! 
in .Santos bei Herrn F\ii.a Mnj.aUãcs, Rua Sio. 
Aptonio 8i, 7.U crhahci] 

I 

Síamiiilang 

für d.^ Angehörigen der deutschen und österreichisch- 

Hngaris,che Pamilien. 

Deutsche Familien: 

1:5138000 

Xeu hinzugekorame*: 

E. S. lOSOOO 
^íax Brinlvniaiiu 20'?000 
Arrnur Piller äO-SOOe 
fecliinidt & Matt ■ 10-1000 
Ernst Heitmann 5$000 
N. N. 3$000 
Max ünger 10^000 
Otto Koch 258000 
Friedrich Hering 25S000 
Luis Ming - lOíiõOO 
Heinrich Matthes, Pedreira 208000 
Dr. Max Rudolph, Estrella do Sul lOO-SOOO 
Von Herrn Abt Kruse von einigen 

deutscheu Krankenpflegerinnen 2(j.'SOü0 
Gottlob Cirüneberg 108000 
AVilliani Dannnenhain íõSOOO 

Oesterreichisch-ungarische Familien: 

67ÕÇOOO- 
Neu hin zugekommen: 

E. S. 10.^01'<> 
Max Brinkmann 30?00d 
Arthur Piller 20$0(i0 
Schmidt & Matt '10§00u 
Otto Koch 2j.$0(.0 
William Dainmonhain 2ÕSOOO 
Dr. .Ma.\ Kudol[)h, Estrella do Sul lOO-SO'Kl 

"Wir bitten unsere Leser dringend, mit der Samm- 
lung fortzufahren, damit die Angehörigen der AVeln - 
Pflichtigen nicht in Not geraten. 

Die „Deutsche Zeitung" ist im Binzelverkaut 
bei Herrn Rod Ipho Speltz, Rua São Fran - 
cisco 84 zu haben. 

Deutsch- E V a n g- e 1 i s c h e (í e m e i n d e II i 1» 
Claro. (iotie.'HUenst in ("oruml)atahy am 7. Se]»tem- 
ber, morii'cns 11 rhr, im Hause des Herrn .lulius- 
Wenzel. 

Pfarrer Th. Köile. 

H r i e f e 
für Alfred 
Fladt. 

liegen in der Exiiedition dieses Blatte; 
Funke, .^fax Xeufeld, Kmil Siebert, "Will;. 

Aufruf! 

Mildtätige Deutsche und Deutsch- 

freunde, die gewillt sind, deutsche 

Reservistenfrauen, alleinsehend oder 

mit Kindern, gegen entsprechende 

Hilfeleistung bei sich aufzunehmen ; 

Eigentümer von leerstehenden 

Wohnungen, die diese auf kurze Zeit 

Reservistenfamilien zur Verfügung 

stellen wollen; 

Spender von Lebensmitteln aller Art, 

Bekleidungstocken, Betten, Matratzen 

etc. für notleidende Reservistenfamilien 

werden gebeten ihre Adresse dem 

UnlerstntzuDgs - Komitee 

Rua da Quitanda No. 9 

(Casa Allemíi) 

anzugeben. 

(Cosmopolis). 
Laut Vorstandsbeschluss vom 16, ds. Mts, teilt der Un- 

erzeichnete den Mitgl edern des Deutschen Schulvereins und 
llen Deutschspreohenden in unserer Umgebung mit, dass 
as diesjährige Schulfest wegen des Krieges bis auf weite- 
es ausfällt. 

Dafür sind sämtliche Deutsche eingeladen, sich an der 
llgemelnen Sammlung, die für die Familien, deren Männer 
ra Kriege sind, eingeleitet wurde, zu teteiligen. Eä gilt für 
eutscho und Oeeterreicher. Gaben nimmt der Vorstand ent 
8gen. Gotthilf J u c k e r, Präsident. 

Stellung gesucht 
on 32 jährigem Deutscher, 
elcher Vertrauensstellungen 

a Ib. Firmen bekleidet hat, 
erschiedene Sprachen voll- 
ommen beherrscht und sämt- 
che Kontorarbeiten genau 
ennt, Offerten unter „K. G." 
n d. Exp. d. BI. 8. Paulo. 4426 

l>eut.<$clier 
^ichtmilitär, verheiratet, 32 
ahre, sucht hier oder im In- 
ern per sofort Stelle auf Fa- 
enda etc. Handwerker, mit 
andarbeit vertraut. Frau, 

íõchin, frühre Krankenpflege- 
in. Bescheidenste Ansprüciie. 
Jefl. Off. unter ,,S, 32" an die 
Sxp. ds. ßl., 8. Paulo. 

Zimmer 
Ein schönes geräumiges Zim- 
mer, in der Etage gelegen, lj| 
möbliert oder unmöbliert zu 
vermieten. Bad und elektr. 
Licht vorhanden. Rua Victo 
rla 75, S Paulo. 440G 

Carl Kener 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. 45, sobr. 
S. Paulo, 

pezialist für zahnärztliche 
Goldtechuik, Stiftzähne 

Kronen u. Brückenarbeiten 
nach dem System: 

Professor Dr. Eng. Müller 

Anschaffung einer Rotations-Maschine Wegen 
teilen wir 

eine Âugsburger Schnellpresse mit 

automatischem Selbstanleger, 

eine Falzmaschine, 

eine Schneidemaschine, 

eine Heftmaschine, 

ausserdem zwei Elektromotoren 
unter günstigen Bedingungen zum Verkaufe 

Die Besichtigung kann jederzeit in unserei 
Druckerei, Rua Libero Badaió üi, Säo Paule 
erfolgen. Der Verlag der Deutschen Zeitunji, 

ist svegzugshatber preiswert zu verkaufen. Zu 
besichtigen in der Expedition dieses Blattes, São 
Paulo, 

São Paulo 
Rua Couto de Magalhães 54 

Von Montag, den 24. Ausius 
an finden die allgemeinen Turn 
stunden in allen Abteilungen 
wieder regelmässig stjitt. 

Tarnabende: 
Männerriegen: Dienstag und 

Freitag,8Vs—10 Uhr Abends, 
Knabenriegen: Dienstag und 

Freitag 7—8 Uhr Abends 
Damenrietse: Montag u. Don- 

nerstag 7'/a—8'/j Uhr Abends 
Mädchenriegen: Montag und 

Donnerstag 5'/* — 67* Uhr 
Ab.-nds. 
Anmeldungen werden da 

selbst entgegen genomrr^ou. 

DP. Id. DsiiF ile EaruilEo 
voa Europa zurückgekehrt, wo 
er SpezialStudium in Deutsch- 
land, Frankreich, England, Ita- 
lien usw. gemacht hat, und 
zwar bei den Professoren Ehr- 
lich, Widal, Posner,Unna, Wech- 
selmann, Friedmann etc. Heilt 
SJyphilis (606 — 914), Lepra, 
Tuberkulose, Haut- und Harn- 
krankheiten. Htilt Verengun- 
gen der Harnröhre ohne Ope- 
ration. Neue Behandlung von 
Gonorhoe, Blasenuntersuch- 
ungen u. s. w. Malaria, Be- 
riberi. Elektrische Behand- 
lung von örtlicher Anesthesie, 
Elektrische Bäder nach Dr- 
tJchnée. Kleine Chirurgie, Ka- 
diumth-rapie usw. Laborato. 
rium: Wassermannsche Reak- 
tion, ürin, Ausfluss, Blutunter- 
suchungen. — Man spricht 
deutsch, fianzöslsch, englisch 
und italienisch. Konsultorium 
und Laboratorium „Jornal do 
Commercio", II.Stock, Zimmer 
17 und 18. fprechstunden von 
2—6 Uhr. Wohnung: Rua Real 
Grandeza 35, Botafogo, Rio de 
Janeiro. a400 

Zwei Jungen 
für Familienhauä gesuci.t. — 
Lohn je 10$ monatlich, jeden 
Januar 10$ mehr. Gut« Be- 
handlung. Zu erfragen Raa 
Direita N. 53-A, I. Stock, São 
Paulo. 4419 

Kathreiner's Malz-Kaffee 
Dr. Oetker's 
Puddingpulver 
üeléepulver 
Alle Sorten Backobst 
Dörrgemüee 
Gries — Graupen 
Splittererbsen 
Trockenhefe „Florylin" 

Rua Direita No. 55-Ä 
São Paulo, 

Achtung. 
Berliner 

Rua dos Immigrantes N, 51 
8. PAULO 

Sichert stets schnellste und 
pünktliche Bedienung bei 
schonendster Behandlung der 

Wäsche zu. 
Herrenwäsche . . Dtz, 2$500 
Damenwäsche sämtl. 3$000 

Hauswäsche billigst. 
Eilwäeche innerhalb 48Stunden 

Dr. ]. Britto 
Specialarzt für Äugen- 

erkrankungen 
ehemaligem Assistenzarzt dt..' 
K. K. Universitäts-Äugenkli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. I ondon. 
Sprechstunden 12'/t—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo 

M19 ie Mi 1329 
(Largo do Paraizo) 

2 schöne Zimmer mit 
elektr. Lieh«, Telefon 
und Bad zu vermie- 
ten. Schöner Vor- 
garten. 

Dr. Marrey Junior 
Advogado 

— Rua S. Bento 21, — 
Rua Vergueiro 368 - s. Paub 

S. PAULO RUA DE S. BENTO N. 44 S. PAULO 

Kapital der Bank 
Reservefonds . . 

Pfd Strl. 1:000.000 - Rs 15 000:000$000 
1:100.000 - „ 16.500:000$000 

Sparkassen - Abteilung. 

Diese Bank eröffnet Sparkonten mit der ersten Mindest- 
einlage von Rs. 50$000 während weitere Einzahlungen 
von Ks. an entgegengenommen werden. Die 
Höchstin;'.e für jedes Sparkonto beträgt 10:000$000. 
Die Einlagen werden mit 4 Prozent jährlich verzinst. 
Die I ank ist speaiell für den Sparkassendienst täglich 
von 9 Uhr frühbis 6 TJhr nachmittags geöffnet, ausge- 
nommen Sonnabend, an welchem Tage um 1 Uhr nach- 
  mittags geschlossen wird.   

Abteilung B: Transpoti 
von Waren, Gepäck- 
stücken. Expeditionen 
nach jeder Richtung auf 
Eisenbahnen, Beförde- 
rung von Reisegepäck 
ins Haus und vice-versa. 
Direkte Beförderung von 
Reisegepäck an Bord 
aller ;n- und ausländi- 
schen Dampfer in Santos 

Transport und Verschiffung ron Frcoht- und Eilgut. 
Abteilung 0: Umzüge und Möbeltransport. 
Die Gesellschaft besitzt zu diesem Zweck npeziell gebaute, gepolsterte, geschlossene Wagi'.. 

and übernimmt alle Verantwortung für ovent. Bruch oder Be<4Chädigung der Möbel während 
dei Transportes. Auseinandernehmen und Aufiittnlen der Slöbei übernimmt die Gesellschaft. 
Transport von Pianos unter Garantie. Für alle Arbeiten ist ein sehr gut geschultes und 
•iiverlässiges Personal vorhanden. Preislisten und Tarite werden jedermann auf Wunaö 
ngesandt 

Rua Alvares Penteado í^-A~38-B ® São Paulo 

Rua Äurora 86 

ist ein i'reandlicli luöbliortest Zimmer 
mit elektrischer Beleuchtung und Bad, mit voller 
Pension billig zu vermieten. Auch können noch 
einige Herren und Damen am Frühstücks- 
and JUittagstiseh teilnehmen. 3338 

* Dr. J. Stranss « ♦ 
♦ ^ 
♦ Zahnarzt • 
• « 
* Largo do Thesouro Nr. 5 * 

« 
f 

Baal No 2 
SÃO PAULO 

ünm llBr 
Bau-Unternehmer 

Ueberuimrat alle Anen 
von Neu-und Umbau- 
ten, sowie alle ins Fach 
: schlagende Arbeiten. : 
Rua Tnpinatnbá Nr. 24 

.Rrgo Guanabara ^5o Paulo, 

Zu vermieten 
sind die Häuser in der Rua 
Peixoto Gomide N. 132 n. 140, 
enthaltend 3 Zimmer, Küche 
und ein kleines Zimmer, so- 
wie Hof, W. C. und Wasch- 
raum. Zu erragen Alameda 
Itú N. 130, 8. Paulo. 4391 

l ZimH Ollll He 
zu vermieten. Rua Matto 
Grosso N. 8, beim protestan- 
tischen Friedhof, S, Paulo. 4411 

Barracão 
zu vermieten in der Rua Ay- 
morés 81 (Bom Retiro). Ge- 
pfjasterte Strasse und in der 
Nähe der Bahnhöfe, geeignet 
für Depot, Garage od. kleine 
Industrie Miete 2.0$. Nähe- 
res mit dem Besitzer der Bar 
Baron, Travessa do Commer- 
cio 8, S. Paulo. 4404 

Zu vermieten 
in Hygienopolis (Rua Mar. 
hão) oin grosser möblier 
Saal. Gefl Off. unter K, 
an die Exp ds. Bi., S Pauks 

Zvei iiitle Ziir 
per sofort zu vermieten. Elektr. 
iJc^t F?ond vor der Tiir. Rua 
Consolação 405, S. Paulo. 4412 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener Universitäts- 
Kiinik geprüfte u. diplomierte 

Hebaiuitie 
empfiehlt sich. Rua Victoria 82 
São Paulo. Für Unbemit- 
telte sehr massiges Honorar. 

Telephon: 4.828 

Rosa Bajec 
Hebamme, diplomiert 
in Oesterreich und S. Paulo 
mit jihr Praxis an der 
Maternidade de S Paulo. 

Rua dos Gusmöes 63 
Telephon 4600 

Bein & Co. 
Successorcs de Carraresi St Cf 

S. Paulo • - Santos 
:: Rio de Janeiro :: 

J. 1. de 
Zolldespachos 

S. PAULO, Rua José Bonifacio 
No. 4-B, Caixa 570. 

SANTOS, Praça da Republica 
No. 60, Caixa 184. 8942 

Preise: 
Kinder 
Stühle 

500 rs 
l$(10ü 

Das 

Deutsche Heim 
Rua Conselheiro Nebias 9 

São Paulo 
bietet alleinstehenden Mädchen 
und Frauen billige Unterkunft 
und Verpflegung. Mit dem 
Heim ist íeine Stellenvermitt- 

lung verbunden. 

Dr, 
ehem. Assistem an den Ho 
spietälernia Berlin, Heidelberg 
München und der Geburtshilf. 

Klinik in Berlin. 
Konsultorium : 

Rua Bete de Setembro 96-1 
Wohnung: 

Rua Corrêa de Sá N. 5 (3ta. 
Thereza), Telephon 0. 94 

Praia José Menino 104 
SAHTOS 

VILLA MONT BLANC 
Pension Suisse 

Eie Besitzerin dieses be- 
kannten Hauses teilt ihrer ge- 
ehrten Kundschaft und den 
verehrten Badegästen mit,dass 
sie sämtliche Zimmer u. Ein- 
zelhäuser gründlich renoviert 
hat. Es sind alle Bequemlich- 
keiten und sanitäre Einrich- 
tungen vorhanden. Die Villa 
ist der beste Erholungsplatz 
des ganzen Strandes, der ein- 
zige in José Menino. Massige 
Preise. Französische und bra- 
silianische Küche ersten Ran- 
ges — Telefon 40. Praia. 

Pension Hamburg 
75 — Rua dos Gusmõe.'! T5 
Ecke Rua Sta. Ephigc i ", Sim 
Paulo. — Telep;.o;i No. 3?Gj 
5 Minuten V n den B hnliöfe ■ 
Luz lind Sorocab;ina imifernt, 
empfiehlt sich dem iciaendcn 
Publikum. 

GEGRÜNDET 187B 
Soeben eingetroffen grosses 

Sortiment in : 
Knorr's Nadeln 
Knorr's Mehle 
Knorr's Suppe 
Knorr's Hafer-Bisqaits 

Gasa Schorcht 
21 Rua Rosário 21 — S. Paulo 
Telephon 170 Caixa 258 

Reitschule. 

„Tattersal Paulista" 

Cocheira: Rua Visconde de 
Parnahyba N. 80. 

Kontor: Avenida Rangel Pes- 
tana ■'9. Telephon: Nicolau 
Schneider, Secção do Braz, 
No. 376. 

Sportfreunde linden dort vor- 
zügliche Reitpferde. 

Beste Traber für Ausflüge zu 
vermieten. 

Kaut und Verkauf von Reit- 
und Wagenpferden, auch wer- 
den Pferde von Besitzern zu 
mässigen Preisen in Pension 
genommen. 4312 

Nicolau Schneider. 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt 

Rua S. Bento 51 - S. Paulo 
Spricht deutsch. 

Schweizer 
vornehmes Ehepaar vermietet 
1—2 hübsche, schöne grosse 
Frontzimmer, möbliert oder 
unmöbliert. Mit od. ohne Pen- 
sion. Elektr. Licht. Hübsche 
Badeeinrichtung mit Gasofen 
etc. Sehr bescheidener Preis. 
Gute Behandlung. Für Ehe- 
paar event. Mitbenutzung der 
Küche. Off, unter Chiffre „K. 
M." an die Exped. ds, Bl,, S. 
Paulo. 4410 

Weisswäscherei, Färberei 
und Benzinwäscherei 

Die grösste und am besten 
eingerichtete Wäscherei in 

Süd-Amerika 
Besondere Spezialität in der 
Herrichtung von Stärkwäsche 
Vorhängen, Plissées,Teppichen 

u, s w. 
ASiili$(e l*reise 

Eigentümer : 
Borges «& Barro» 

Rua Solon Nr. 3, — H. Paulo 
Telephon No. 34 Bom Retiro 

Pünktliche und schnelle 
Lieferung ins Haus bei 
— jeder Witterung — 

Dr. W. Seng 
Operateur u. Frauenarzt 

Telephon Nr. 38, 
Konsultorium u. Wohnung 
Rua Barão Itapetininga 21, 
Paulo. Von 12—4 Uhr. 

(Chacara Brotero) 
Linha Cantarreira. Haltestelle 5 
Letzte Station vor Mandaqui 
einige hundert Meter vom 
Bond Sant'Anna. Beliebtester 
— Ausflugsort São Paulos. — 
2180 Wilhelm Tolle 

illeilelieiide Fi?.ii 
oder Mädchen, d"- L ü;cs.-iJia- 
che mächtig, f.ir häuuliclie 
Hausflrb^iten >iesuchr. Muss 
im Hause de;' 1 It'rr rhafc srh a- 
feji. Rna ■.'.u .iiiiaiio ue t-'ar- 
valho 88, Par;iiz">, S.Paulo 4 110 

für alle llnü-atbeit»-!), ■ u-si-r 
Kochen. Uaa Amazonas N. 7, 
H. Paulo. 41l.'i 

Ein nettes Haus 
für eine bessere Familie ist 
ÍU vermieten. Rua Antonia 
Queiroz N. 81. Schlüssel Rua 
Matto Grosso 2, neben dem 
protestantischen Friedhof, São 
Paulo. 4393 

Gesucht 
ein zweites Mädchen von 15 
bis 16 Jahren für leichte Haus- 
arbeit von einem brasiliani- 
schen Ehepaar. Lohn 30$000. 
Rua Bella Cintra No. 62, Pão 
Panlo. 4417 

Ii ii 
für Hausarbeit und Waschen 
bei Familie von 2 Personen. 
Rua Piauhy H 9, S. Paulo. 4415 

Dr. Jorge de Gonvêa 
Spezialarzt für Chirurgie 

Nieren-, Blase u. Harnleiden 
Rua da Assembléa 14 
— Rio de Janeiro — 

in ruhiger Lage, 7 Minuten 
vom Luzgarten, ein möblier- 
ter grosser Saal und ein klei- 
neres Zimmer. Schöner Gar- 
ten vorhanden. Avenida Tira- 
dentes 106, fcj. Poulo. 43.^4 

PeosioD Giern 
Sua Brigadeiro Tobias N. 92 

8. PAULO 4355 
empfiehlt sich dem hiesigen 

und reisenden Publikum. 
Billige Preise und reelle Be- 

dienung zugesichert. 
Der Inhaber: Ernst Pinn- 

Pension ininte - lijiica 
Rua Conde de Bonfim 1331, 
T i i u:c a. Telephon 567, Villa. 

Speziell für Familien einge- 
richtet, 

Heirat 
Deutscher Landwirt, SC Jalire, 
sucht mit deutschem Fräulein 
oder Wittwe, welche sich für 
Landwinschaftlnteressiert, im 
Haushalt gut bewaadert ist, 
in Briefwechsel zu treten. 
Etwas Veru ögen oder Eigen- 
tum erwünscht. Gefl. Off. un- 
ter „Landwirt 36" an die Exp. 
df; Bl,, S. Paulo. 441S 

ein schön 
milienhaus 
reas. Miele 
Licht etc. 
Näheres: 
Amaral & 
d' O Paiz, 
neiro. 

gelegenes Fa- 
in Aguas Fer - 

lõU$. elektr. 
vorhanden. - 
G. Hübner, 
Co., Edifício 
Rio de Ja- 

442.T 

Eine Köchin, 
welche auch dij Wäsche für 
ein brasilianisches Ehepaar 
besorgt, gesucht. Lohn 50$. 
Rua Bella Cintra N. 62, São 
Paulo. 4422 

Frau 
sucht Wasch- und Scheuer, 
stellen. Selbige nimmt auch 
Wäsche zum waschen im Hauf e 
an. Zu erfragen Rua Visconde 
do Rio Branco 9, S. Paulo. 442t» 

Gebildete deutsche 

Dame 
bann im Hause einer Enii'iin- 
derin. wlinen. T> nnisplat? im 
Hause llua Conde de u. Joa- 
quim 40, H. l'.iu'o. 4421 

Dienstmädchon 
gesucht. iiu:i Fiürem-'iu dj 
Abrru CO, ». l'auio Zu eifra- 
geii von 12 bis 4 Uhr nach- 

• ittags .1421 

liiuuullt 
von 14—15 jÍ4Íuen für !■ iolite 
Hau-arbeiten per sofort ge- 
sucht fltua Cesario Moua 11. 
S.ÍO Paulo. 4 t'3 



4 Leuts. ne Zt-H.insr - r»nsta/, dea 25 AMaiísí 19Í4 

Dentsch-Sfidamerikanische Bank A.-G 

(Banco Germânico da America do Sul) 

Kapital 20 Millionen Mark 

Gegründet von der Dresdener Bank, dem Scháffhausen- 
scben Bankverein und der Nationalbank für Deutschland 

Filiale: Rio de Janeiro, Rua Candelaria No. 21 

Die Bank vergütet folgende Zinsen: 

auf Depositen in Konto-Korrent 3 Prozttnt jährlieh 
auf Depositen auf 30 Tâge 3 /« Prozent jährlich 
auf Depositen auf 60 Tage 4 Prozent jährlich 
auf Depositen auf 90 Tage   5 Prozent jährlich 
In „Conta Corrente" Limitada" (bis 50 Contos) 4 Prozent jährlich 

Companhia Cervejaria Brahma 

empfiehlt ihre bestbekannten, allegmein beliebten und bevorzugtesten Biere 

hell, etwas milder als 
TEUTONIA 

TEUTONIA ■ hell, Pilsenertyp 

BOCK-ALE 

BRAHMA-PILSENER-S"«!'"^''« 

BRAHMA - helles Lagerbier 

BRAHMA-BOCK dunkel, Münchnertyp 

BRAHMA-PORTER - SÄ» 

Grosser Erfolg: 

BRAHMINA 

helles, leicht eingebrautes bestbekömm- 
liohes Bier. Das beliebteste Tafelgetränk 
für Familien. Vorzüglich und billig! 

flTTARANV . wahre Volksbier! UUAIUlil M, Alkoholarm, hell n. dunkel s 

Telephon No. III Lieferung frei ins Haus! Cäixa pustal 120.'i 

ARP & Co. 

Filiale in BamboTf: 
Barkhof 3 

Mönkebergs trasee 
Telegramm^ Adresse i 

ARPECO. 
R«ft d. OuTidm- N. 103 Rio de Janeiro Rna do Rosarlo N. 58 

Dei>öt: Rua da Quitandg 52 Telegramm-Adresse: ARPEOO 

Srosses Lager in Nähmaschinen der bekanntesten Fabriken 

Gritzner & New Home 

sowie der registrierten Marken: 

VibratioBS, Oscillante, Rotatoria, Família und A Ligeira. 

Einzige Agfnten und Importeure des 

Schlüsselgarns von Äckermann 

Komplettes Sortiment in 

Waffen, Eisen-, Kurz- nnd Manufaktnr-Waren 

Esportenre von Rohgnmmi q. anderen nations^len Produkten 

■.Af?CA registrada 

Isíís-Vitalin 

Eine Quelle der Kraft, Gesundheit und Jugendfnsche foi 
Jedermann. 

Hervorragendes Erfrischungsgetränk von höchstem Wohlgeschmack, 
Hochkonzentrierter Extrakt, sehr ausgiebig, deshalb im Gebrauch billig 
Literatur über ISI8-VITALIN durch „ISIS" Laboratorio c'iiroier 
Indayal,Est. Sta. Catharina. Zuhaben in allen Apothekenju. Drog!.er:ea 
Geschäftliche Auskünfte über I8IS-V1TALIN durch 

IVf» 
S. PAULO Rua da Quitanda No. 12 S. PAULC 

mtnik 
iür Ohren-, Nasea-und 
u Hals-Krankhciten :: 

Br. Henrique LIntlenberg 
Spezialist 

irüher Ässislenl an der Klinik 
tfon Proi. Urbantschitsch, Wien 

Spezialarzt der Santa Casa 
Sprechstunden: 12—2 Uhr Ru« 
S. Bento 33. Wohnung: Rua Sa-, 

bará tt. S Paulo. 

Dr. Lelifeld 
Rechtsanwalt 

Etabliert seit 1S96 
Sprechstunden von 12 bis 3 

Uhr 
R«m Qiütanda S, - 1. Stock, 

Sio Paulo 

Hotel Förster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

8. PAULO 

Nevio N. Barbosa 
— Zahnarzt — 

Specialist in Brücken-Rrbeitcn 
Stützähne, Kronen, Mäntel, Plom- 
ben in Gold u. Porzellan. 
Kabinett, Rua 15 de Novembro 1 
S. Paulo —^04— Telelon 1369 

Europäischer Krieg 
In der cegenwärtigen Kiite, l.prvorgerufeD durch den Krieg in Europa, sind die 
Prife fHer Artikel in ungeahnter ^e:se in die Höhe gcgargen. NUmand sollte 
dal,er vers-äumen, den 

ledEUtuileii tusfcH in Grand Um ParMeii, Rua i Beilo 67 
São Paulo zu t esuchen. Trotzdem der Warenimport duich das Auflösen der Handels- 
schiffahrt unlerbiochen ist. fähit der Grand Bazar Parisien fort, die Warer, die 
aus dem Brande tbriggebl^eben sind, — ohne P r e i s a ufs ch 1 a g — 
zu verkaufen. Der Ausverkauf wird unverändert zu sehr herabgesezten Pie'sen 

fortgesetzt. Mau verlange Preisliste. 

Üü Pliff®" I mui 

Rio de Janeiro Caixa Postal 191 

N&tatlcse gewalzte 

Manflesmanii-StaliMIuííearolire 

för Wasser- und Gasleitursgess 

Rohre anzerbrechlich, aoi 80 Ätm. geprüft 
Ir LSngi von ca. 7—12 Meier. Gewicht naib 

so sross wie Gusjrohr 
Niedrige Transportkosten. — Leichte Montage 

Mannesmann- StaUrohr-Hasteo 
für Strom Zuführung und Belenchtung. 

I^elegraphen- und Telephonmasteu 

Mannesmann-Siederohre 

^'lanschenrohre für Hochleitungen, 

Bohrrohre. Gewinderohre 

» ^^^iiinen-Leitnngsrohre. 

1 + 1X1.1 — 1 = 1 

1 

+ 

1 

X 

1 

Das Gehirn von Stahl 
Rs : 2.36^$000 

mit Trinks-Brunsviga in S'/a Sek. 

3 
V216=6 
mit Trinks-Brunsviga in 4 Sek. 

77'A Yards = Pfd. 2.7.2. a 17 d' 
= $510 p Meter 

mit Trinks-Brunsviga in 1 Sek. 

7209783 . 4231 4226769 
7217 

^ mit Trinks-Brunsvig a in % Sek. 

Trinks-Brunsviga Rechenmaschine 

Et idh: lIllnM Fli l i., SSO PlO. 

1 

+ 

1 

X 

1 

1 + 1X1:1 — 1 = 1 

Hotel ri Pension Snisse 

Innaber João Heinrich 

empfiehlt sich dem reisenden Publikum 

Rua Brigadeiro Tobias 1 SAO PAULO Rua Brigadeiro Tobias 1 

Df. Kunes Cintro 
Praktischer Ärzt. . , 

(Spezialstudien in Berlin) .1 
Medizmisch-chirurgisehe Kihiil 
allgemeine Diagnose und Belian(| 
lung von Frauenkrankheitel 
Herz-, Lungen-, Magen-, Eingl 
weide- und Hanröhr cnkrankeitcl 
Eigenes Kurveriahren der Bleil 
norrhöegie Anwendung von Bf] 
nach dem Verfahren des Pro'i 
sors Dr. Ehrlicli, bei dem 
einen Kursus absolvierte. Dirtcj 
ter Bezug des Salvarsan vij 
Deutschland. Wohnung: Run Dil 
pue de Caxias 30-B, Tcleion 1641 
Konsultorium: Palacete BamberJ 
Rua 15 d« Novembro, Eingaii 
von der Ladeira João Äliredl 
Telel. 2008. Man .^nncht deiitscl 

Dr. J. Garcia Bra^£ 
Medizinische Klinik und Gel 
burt'hilfe. Lange Praxis irT 
den Krank euhäusern in Berl 
lin, Paris und Rio de Jal 
neiro. Aerztliches Kabinefl 
und Wohnung 

Ruii do Consolação 436._ 
Sprechstunden von 15-17 

Telephon: 1739. 

Dr. Worm: 
Zahnarzt 

Praça Antonio Prado N. 8 
Caixa „t" — Telephon 26 

Sâo Paulo 
— Sprechstunden 8—o Uhr 

Vorzügliches,Ireines 

in Säcken von 37 
los liefert frei an Bo| 
Santos die Dampfmal 
mühle von 

Carlos Koehler-Âsseborçl 
Curilyba, Rua Rio Brà 
CO No. 21. 
Preis je nach Quantitj 

Drs. 
Abrahão Ribein 

und 
Camara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deutsch — 

Sprechstunde 
von 9 Uhr morgens bis 5 

nachmittags 

Wohnungeti: 
Rua Maranhão N. i 

Telephon 3207 
Raa Albuquerque Lins 

Telephon N. 4002 

Büro 
Rua lostf Bonifacio N. i 

Telephon N. 2946 

Pensão Ãllei 
Rua Jos6 Bonifacio 35, .^| 
35-B, 37 u. 43 São PsT 
Schön möblierte Zimmer I 

Familien und Beisendei 
Pension pro Monat. . 75JI 
Einzelne Mahlzeiten . 1{ 
mit 1/2 Flasche Wein . 2Í 
Volle P. nsion p. Tag. 5- 

do. pro Monat 100-ll 
Für Fami'ien entsprechen! 

Rabatt. [ 
30 Vales für jeeine Mahlzeit I 

Inhaber { 
Fichtler & Degrai 

Hotel RioBrani 
RIO DE JANEIRO 

Rua Acre 26 
(an der Avenida und dem 
legeplatz der Dampfer) De 
6cha3 Familien-Hotel. Mäss 

Preise. 

Dr. H. Rüttimai 
Arzt und Frauenarzt 

Geburtshilfe und Chirurgie, 
langjähriger Praxis in Zür| 

Hamburg und Berlin. 
Consultorium: Casa JVlapL 
Rna 15 de Novembro Nr' 261 
Paulo. Sprechst: 11 bis 12 u. " 

yiif. Tel. 1941 

Garten=Dünger 

Rodrigues de Meílo & Cia« 
Rua Guaiciirú P.6 SAG PAULO Agua Branca 

Knochenmehl, hergestellt aus den Knochen-Ueberresten der 
Pinop'ifabrik nach hämischem Rezept doppelt gegoren, findet 
grosse Aufnahma in den Gärten der Umgegend São Paulos 
V\r die Blumen- und Gemüse-Kultur im allgemeinen. Ausgp- 
^.i; hnete Resultate bei Pflanzungen von Kohl, Rüben, Kopf 
kohl, Spargel, Bohnen, Erbsen etc. Muster werden an Bei 
■Werber verti'ilt' ÍNiedrieo Pr?,)S!;!' 

FensiLo Àllemâ. 

22 Rua José Bonifacio 22, S Paulo 
Filialen: Rua José Bonifacio N. 35, 35-A und 37 

S^õn möblierte Zimmer für Familien und Reisende 
Pension pro Monat 75$000 VoUePansion p.Tag 5-7 | 
TU 1 « 1.1 äi do. p. Monat ICO—180 8 Btezelne Mahlzeiten 1$500 Vamilien entspre- 
mitVi ^IsseheWein 2$000 chender Rabatt. 

SO Vales für je eine Mahlzeit Rs. 4' $000 
4103 Inhaber; FIGHTLER & DEGRAVE 

Ziehungen an Hont»igen und Donnerstagen anter der 
Aufsicht der Staatsregierung, drpi Uhr aachmittagi. 

Rua Quintino Bocayuva N. 32 

============= Grösste Prämien 3==== 

20:0001. 40:0001 50:000}, 100:000}, WOOi 

können Sie vermeiden. 

Kaufen Sie 

MalzboDbons 
die Dose zu ISODO. 

Die sind unfehlbar gegen Husten 

JLa BonR>oiiiilère 
Rua 15 Novembro 14 (Esq. Largo Thezouro) 

Rua São Bento 23-C., S. PAULO 

Victoria 

Bouquets 

Perlitos 

2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 lUneSp'^^1 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 


